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Friede im Osten?
Mährend die internationale Lage im Westen Euro¬

pas immer verwickelter wird , scheint sie sich im Osten in
Wohlgefallen auslösen zu wollen . Noch im Verlaus
dieses Monats Januar soll es zum endgültigen Frieden
zwischen Polen und Rußland kommen. Diese Vermutung
entnimmt man weniger dem Gang der Verhandlungen
in Riga als vielmehr anderen Umständen . In Riga
sitzen sich die Friedenshändler gegenüber wie Schach¬
spieler bei einer Remispartie . Joffe,  der Spwjet-
mann , erschöpft sich in papiernen Protesten gegen das
waffenstillsiandswidrige Vorrücken und Plündern der
Polen . D o m b s ki, der polnische Vertreter , stellt
Forderungen , die etwas an Versailles und St . Cermain
erinnern , Forderungen , die die Russen beim besten
Willen nicht erfüllen können. So z. B . riesige Wieder-
gutmachungszahlungen in Gold. Die Russen bieten da¬
für lieber noch mehr Land , als sie bereits abzutreten
g°neigt waren . Aus solchen Winkelzügen und Wider¬
ständen entstand der Verdacht, daß Sowjetrußland Zeit
zu einem neuen militärischen Vorstoß gewinnen wolle.
Zuerst wurde von einem Winterfeldzug gesprochen. Da
sich aber dis jetzt nicht viel regt , denkt man an eine
Frühjahrsoffensive , und ein solches Reuaufflammen des
Osikrieges brächte ja auch für Deutschland wieder große
Sorgen mit sich.

Trotzdem hieße es, der Wahrheit nicht die Ehre geben,
wellte man die russische Gefahr vorschützen, wo sie
eigcnrllch nicht mehr besteht. Zweifellos rüstet Trotzky
weiter , d h. er setzt seine zerbrochene Rote Armee wie¬
der zusammen, so gut es geht. Er tut es um so eifriger,
>.o trostloser die Nachrichten sind, die über Polens wirt-
ŝ aftliche Lage einlaufen . Trotzky ist eben der oberste
Kriegsherr des streitbaren Bolschewismus und denkt
nicht an Abrüstung. Die diplomatische Verwertung
seiner Tätigkeit durch Joffe in Riga ist aber nicht viel
wehr als Bluff , denn in Wahrheit ist der Krieg im
Osten müde zum Sterben . Für die nächste Politik im
Osten ist weder Trotzky noch Pilsudski maßgebend, son¬
dern der Friede wird gemacht zwischen Lenin und Lloyd
George. Lenin hat schon auf dem letzten allrussischen
Kongreß in Moskau Reden gehalten , in denen er non
Trotzky abrückt. In seinem neuesten Ukas verkündet
Lenin : „Jedes in Betrieb gesetzte Werk, jeder Schorn¬
stein, jedes Stückchen wiedergepflügten Landes , jede
geringste Erweiterung der Anbaufläche sind glänzende
Siege , die das internationale Gewicht der ersten prole¬
tarischen Republik erhöhen. Damit ist deutlich jede wei¬
tere Kriegspolitik abgeschworen. Lenin fühlt , daß er
die Bolschewikenherrschaft aus der Spitze der Bajonette
nicht dauernd halten kann. Er sucht die Rettung im
Ausbau friedlicher Wirtschaft und im Anschluß an den
— Kapitalismus des Westens

Wie wäre es aber möglich, diese Brücke über den
Abgrund eines immer neu ausbrechenden Krieges mit
Polen zu schlagen? Wie könnte es geschehen, daß Lenin
fünftausend Industriekapitäne aus Deutschland herbei-
rufr , um die russische Wirtschaft ins Geleise zu bringen,
ohne völligen Friedenszustand ? Ferner ist Kraifin
wieder von London nach Moskau zurückgereist, diesmal
aber nicht, weil die englisch-russischen Verhandlungen
abgebrochen sind, sondern ganz im Gegenteil , um sich
neue Anweisungen für deren baldigen erfolgreichen Ab¬
schluß zu holen. Und zwar handelt es sich nicht mehr
um rein wirtschaftliche Verabredungen zwischen einzel¬
nen englischen Behörden und den russischen Gewerk¬
schaften. Das reine Handelsabkommen zwischen Krassin
und dem Handelsminister Sir Robert Harne , das die
Gründung einer englisch-russischen „Trade -Corpora-
tir.n" mit 10 Millionen Pfund Anfangskapital vor¬
sieht, ist fertig und war bereits mit allen Paragraphen
in der „Times " zu lesen. Was jetzt zwischen Moskau
und London gesponnen wird, ist der politische Faden und
dieses Gespinst würde sofort zerreißen , wenn in Riga
nicht der Friede zustande käme. Seit dem Fall Wrangcls
ist der Gedanke einer militärischen Riederringung
Sowjetrußlands für England tot und begraben . Weil
England oen Frieden um jeden Preis wünscht, ist zu
erwarten , daß in Riga wirklich und in allernächster
Zeit das Schlußdokument unterzeichnet wird.

Kraffins Rückreise nach Moskau.
mz . London. 12. Jan . (Havas .) Krassin hat

gestern abend London verlassen,  um sich über
Ostende nach Moskau zurückzubegeben.

mz. Paris . 12. Jan . (Drahtbericht .) Nach einer
Älättermeldung des „Echo de Paris " aus London soll
Krassin bei seiner Abreise erklärt haben , es sei noch
nicht sicher,  ob er nach London zurückkehren
werde.

Eine Note über die Zustände in
Oberschlesten.

Sr . Berlin . 12. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die deut¬
sche Friedensdelegation  übermittelte der -oo t =
ichafterkonierenz  und gleichzeitig den Regierungen
in London. Paris und Rom eins neue Note,  in der es yewt.

Die deutsche Regierung bat schon in ihrer Note vom
4. d. M . kurz auf die Unruhe  n im oberlchlenichen Ab¬
stimmungsgebiet hingewiesen . Sie beehrt sich nun . cingeveuo
die von Tag zu Tag unerträglicher werdenden Zustande oar-
zustellen. wie sie sich seit den polnischen Augunausstanden
entwickelten. Kein Tag vergebt ohne unerhörte Ereueltctten
aller Art . Infolge dos Auftretens wohlausgerusteter
Räuberbanden leben die friedlichen Bewohner in ständiger
Angst und Sorge . Politischer Terror wird in allen erdenk¬
baren Formen ausgeübt . Derjammlungen werden mit
Waffengewalt a.useinaudergejagt und die brutalsten politi¬
schen Morde haben eine Verbreitung gefunden wie nie zuvor.
Wenn überhaupt eine ordnungsmäßige Abstimmung statt-
fiuden soll, mutz mit größter Beschleunigung rücksichts¬
los Abhilfe  geschaffen werden . _

Die deutsche Note verweist auf die im Anhang beige¬
fügte Zusammenstellung eines Teils der in letzter Zelt er¬
folgten Gewaltakte , so weit diese bekannt geworden sind,
weil die Terrorisierten sich oft fürchten . Anzeige zu erstatten.
Die ausgezeichnete deutsche Polizei ist aufgelöst worden . Die
in den Grenzbezirken siebenden Truppen reichen nicht aus.
um des Verbrechertums Herr zu werden . So scharf wie die
Grenzkontrolle an der Westgrenze ist. so lässig ist sie, an der
Ost- und Südostgrenze. Die in Eichenau . Kawelma und
Zabrzog von Polen gebauten Brücken erleichtern das uner¬
laubte überschreiten der Grenze . Diese Möglichkeit wird
reichlich ausgenützt. Dazu kommt das Ausstsllen von prak¬
tisch unkontrollierbaren Sammelpässen . Die deutsche Regie¬
rung muß daher verlangen , daß der Übergang über die
Grenze einzig und allein aus die von der interalliierten
Kommission bestimmten Straßen beschränkt bleibt und die
übrige Grenze hinreichend bewacht wird . Die erschreckende
Unsicherheit kann nur durch abschreckende Strafen und die
Anwendung des Standrechts gegen Mörder und Plünderer
eingedämmt werden. Die deutsche Regierung erwartet , daß
die Alliierten kein Mitrel unversucht lassen, um der Be¬
völkerung das Gefühl der Sicherheit wieder - zu geben, ohne
das eine freie und unbeeinflußte Abstimmung unmöglich ist.

Der Auswärtige Ausschuß.
Sr . Berlin . 12. Jan . (Eig . Dradtbericht .) Der Aus¬

schuß des Reichstags für auswärtige Angelegenbetten trat
am Dienstagvörmittag im Reichstagsgebäude zu eistki? Mehr¬
stündigen Sitzung zusammen, an der auch Reichskanzler
F c h r e n b ach und Reichsminister des Äußern Dr . S i m o ns
tetlnahmen . In den Verhandlungen , die vertraulich waren,
wurde der letzte Notenwechsel  mit der Entente be¬
sprochen. Einen besonderen Raum in den Erörterungen
nahm das Problem Oüerschlciien  ein . In den Aus¬
führungen der Vertreter der einzelnen Parteien kam über¬
einstimmend zum Ausdruck, daß die augenblickliche Lage in
Obericklesten sowie auch das Abstimmungsreglement , das
jüngst veröffentlicht worden ist. im Reichstagsplenum be¬
sprochen werden soll, und zwar sofort nach deni Wiederzu¬
sammentritt . Die nächste Sitzung des auswärtigen Aus-
schiisscs wird voraussichtlich am 20. oder 21. Januar statt¬
finden.

Polnische Putschpläne.
Dz. Berlin . 12. Jan . Wie die „Vossische Zeitung"

aus oberschlestschen Jndustriekreisen erfahren haben
will, trügen die Gerüchte über polnische Putschpläne
ern st haften Charakter.  Die Pläne sähen auch
einen Einmarsch  der in zunehmender Stärke an
der oberschlcsischen Grenze versammelten polnischen
Streitkräfte vor.

Ein Protest gegen die getrennte Abstimmung.
mz. Kattorvitz, 12. Jan . Der Leiter der Zentrale

des Verbandes heimattreuer Oberschlesier. Dr.
'Q u e st e r, sandte am 9. Januar einen Protest gegen
die zeitlich getrennte Abstimmung und gegen die Aus¬
schließung der nach dem 1. Januar 1904 zugezogenen,
nicht gebürtigen Oberschlesier an den Botschaftsrat in
Paris und an die französische, die englische und die
italienische Regierung.

Verbot eines Vortrags Eotheins.
mz.  Beutben , 12. Jan . Der Vortrag des Reichsministers

Eatbein  wurde von der interalliierten Behörde mit dem
Begründen , daß er zu Tunt angemeldet worden sei und ln
einem staatlichen Gebäude , der Aula der Oberrealschule,
stattfinden sollte, verboten.

Ein Dynamitattentat in Friedrichsgrube.
mz. Kattowitz, 12. Jan . In Friedrichsgrube

wurden gestern zwei Dynamitbomben  gegen
das Gasthaus von Gotthilf geworfen . Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen , doch ist der Sach¬
schaden sehr groß. Zahlreiche Fensterscheiben wurden
zertrümmert . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Die deutschen Geistlichen in Nordschleswig.
W. T.-B. Berlin , 11. Jan . Aus Nordschleswig wird

dem „Berliner Lokal-Anzeiger " mitgeteilt : Nach der
Abtretung  Nordschleswigs an Dänemark wurde das
Verbleiben der deutschen Geistlichen in ihren Ämtern
von der Wahl der einzelnen Gemeinden  ab¬
hängig gemacht. Alle Gemeinden ohne Ausnahme , in
denen bisher Pastorenwahlen stattgefunden haben,
haben den alten Seelsorger wiedergewählt.

Die Lustschiffahrt in der besetzten und
neutralen Zone.

mz.  Berlin . 11. Jan . Der deutschen Regierung wurde
folgender Beschluß der Botich af terkonserenz
vom 16. Dezember mitgeteilt:

Bestimmungen über die deutschen Flugplätze in den
Rheinland «!! und in der Neutralen Zone:

a) Fliegen im Rheingebiet:
1. Wenn die Herstellung von Luitfahrgeräten in Deutsch¬

land wieder ausgenommen sein wird und so lange Deutjcv-
land noch nicht als Mitglied der Konvention vom 13. Oktober
1919. üetr . die Regelung der Luftfahrt , ausgenommen oder
zum Völkerbund zugelassen worden ist. ist das Über¬
fliegen der Rheinlande  in deutschen Zivililuazeugen
förmlich untersagt.  Da das überfliegen untersagt ist.
ist auch die Frage des Landens nicht nur gelost, sondern kann
überhaupt nicht gestellt werden.

2. Sobald Deutschland der Konvention vom 13. Oktober
1919 oder dem Völkerbund beigelreten sein wird , dürfen
seine. Zivililugzeuge die Rheinlande überfliegen „und die
Hallen benutzen, die aus den militärischen Flugplätzen der
Alliierten , die in den Rheinlanden für die Bedürfnisse der
Zivilluftfahrt der verbündeten Mächte reserviert sind, in
Einklang mit den Bestimmungen 6 und A-662 vom 24. Juli
1920 und unter denselben Bedingungen wie die Zivuilug-
reuge der Alliierten.

3. Sobald die alliierten und assoziierten Mächte die Be¬
setzung der Rheinlande auigegebea haben werden, kann die
deutsch« Zivilluftfahrt die Rheinlande überfliegen und dl«
Hilfsplätze benutzen, aber auch nur Plätze dieser Art . Nie¬
mals darf sie in den Rheinlanden feste Einrichtungen unter¬
halten . die mit den Bestimmungen des Art . 43 unverein¬
bar sind.

d) Fliegen in der neutralen Zone:
1. Das überfliegen der neutralen Zone wird der deut¬

schen Zivilluftfahrt gestattet sein, sobald es eine solche gibt,
d. h. von dem Zeitpunkt an. wo sie Herstellung von Luit-
sabrtgerät wieder ausgenommen wird.

2. Gemäß Art . 45 des Friedensoertrages darf aber
niemals eine feste Einrichtung für die Luftfahrt in der
neutralen Zone geschaffen werden.

Der Schiedsspruch über die Rheinschisse.
mz.  Paris . 11. Jan . über den Schiedsspruch des ameri¬

kanischen Schiedsrichters in der Frage der Rheintonnage,
der am 8. Januar ergangen ist. werden von zuständiger
Stelle (in Ergänzung unserer gestrigen eigenen Pariser
Drahtmeldung ) folgende Einzelheiten mitgeteilt : Der
Schiedsrichter ist davon ausgegangen . daß für die Wiedergut-
machungszweike höchstens 14.34 Prozent Kabnraum und
2.2 Prozent PS Schlevvkrait von der Rbeinilotte abzugeben
sein werden. Er hat daher für die Berechnung der Ab¬
tretungen gemäß Art . 357 des Friedensvertrages nur
85.66 Prozent des Kabnraums und 97.8 Prozent der P8-
Schlevvkrait der deutschen Rheinflotte zugrunde gelegt: das
sind 1888 651 Tonnen Kabnraum und 170 264 P3-Schlepp-
kraft. Sollte wesentlich weniger zu Reoarationszwecken
abgegeben werden , io wird der Anspruch Frankreichs auf
eine entsprechende Erhöhung der bewilligten Tonnage aner¬
kannt : andererseits kann die deutsche Regierung eine Herab¬
setzung der 76 Prozent der Fendel -Aktien beanspruchen, wenn
sie nachweist. daß ein. geringerer Prozentsatz Aktien zur
Kontrolle der Gesellschaft durch Frankreich genügen würde.
Bis 10 . Februar  soll die Einigung über die Auswahl
der Schiffe und die anderen Modalitäten und Bedingungen
der Übertragung zwischen Deutschland und Frankreich er¬
folgen : andernfalls wird der Schiedsrichter an diesem Tage
die nötigen Bestimmungen treffen . Die in Art . 357 vorge¬
sehenen Modifikationen werden alsdann erfolgen, so daß
die Ablieferung  voraussichtlich bis 1 0. M a i statt-
iinden kann.

Die deutschen Kohlenlieserungen.
mz. Paris . 12. Jan . Der „Temps " von gestern

abend weist darauf hin , daß das Ko hlenüberein¬
komm  e n v o n E p a am 31. Januar ablaufe . An den
Koblenlieferungen der letzten sechs Monate fehlten
5 0000 0 Tonnen.  Die Reparationskommission habe
für die Monate Februar und März ein provisorisches
Programm vorgeschlagen. Deutschland solle monatlich
statt 2 Millionen 2,2 Millionen Tonnen liefern, außer¬
dem die fehlenden 500 000 Tonnen in zwei Monats¬
raten nachliefern , so daß für die Monate Februar und
März 2,45 Millionen Tonnen zu liefern
seien. _____ _______ _

Die Brüsseler Sachverständigenkonferenz.
W. T. B. Brüssel, 11. Jan . Wie verlautet, nimmt

die Konferenz der Sachverständigen Ende Januar
ihre Arbeiten wieder auf.

Die Konferenz der alliierten Ministerpräsidenten.
mz. Paris . 11. Jan . (Havas.) Nach einer Havasmel-

duna aus London erfahrt die Agentur Reuter, daß L l opd
George  wahrscheinlich am Mittwoch nächster Woche
London verlassen  werde , um sich nach Paris zu be¬
geben zu einer neuen Konferenz der alliierten Miniitervräii-
denten., über die wahrscheinliche Dauer dieser Konferenzwird nichts mitgeteilt.

Die deutschen Entschädigungszahlnngen.
v . Bafel, 12. Jan . (Eig. Dradtbericht.) Die franzö¬

sische Regierung  will sich in der Frage der deutschen
Entschädigung mit einer vorläufigen Zahlung  von
iüns Jahresbeträgen einverstanden erklären. Danach würde
die gesamte Summe der Entschädigungbestimmt. In Frank-
icich macht sich jedoch bereits Gegnerschaft- gegen dies«
Lösung der Entschädigungsfrayebemerkbar.
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Aus dem Hauptausschuß des Reichstags
Br . Berlin . 11. Jan . (Erg. Drahtbericht .) Der Haupt-

-ausschuß des Reichstags trat beute vormittag zusammen,
um den Etat des Reichsmini st ers des Innern
su beraten . Reichsmintst « Koch erstattete Bericht über
öre Gesetze, die augenblicklich im Ministerium ausgearbeitet
werden . Wie er ausfübrte . sind das Reicksschulgesetzund
das rzugendwoblsabrt ^ esetz bereits fertiggestellt . Die Ent¬
würfe werden demnächst dem Reichskabinett und sodann dem
Rerchsrat zugeben. Die Ausarbeitung eines Gesetzes gegen
die Schund - und Schmutzliteratur  ist abgeschlossen.
Der erste Referentenentwurf liegt darüber vor . Die Be¬
kämpfung von Schmutz und Schund in der Prelle untersteht
«lau dem Rerchsministerium des Innern , sondern den ein-
-zelnen Landern , die in diesem Falle die polizeiliche Gewalt
aus üben. In Vorbereitung ist ferner das Fortbildungs-
schulgesetz. Mrt den Ländern stnd hierüber Verhandlungen
rm Gange. Zum Schluß hob der Minister hervor , dag in der
Verwaltung seines Ministeriums das Prinzip der
Sparsamkeit  durchgeführt werde.

D« Unabhängige Rosenfeld  wandte sich gegen die
vom Minister an den Senat der Stadt Bremen gerichtete
Verfügung , in der der Befürchtung Ausdruck gegeben worden
fst. .dab dr« öffentliche Ordnung in Bremen durch die fristlose
Auflösung dm: Stadtwehr gefährdet sein müsse. — Minister
des Innern Koch erwiderte auf die Angriffe des Vorredners.
Der Senat von Bremen habe stch an das Reichsministerium
lies  Innern gewandt , weil di« Befchlülle der Bürgerschaft
-darauf gerichtet waren / die öffentliche Ordnung emvfindlich
F und Bremen in eine solche Lage zu bringen,
dah die Mehrheit durch « ne zu Gewalttaten neigende Min¬
derheit vergewaltigt würde . Zum Schluß sagte der Minister,
es fei nicht nur sem Recht, sondern auch seine Pflicht ge¬
wesen. bandelnd emzugrerfen . — Gegen die Überorganisation
und den starken Kostenverbrauch in den einzelnen Behörden
wandte stch der Deutschnationale Dr . v. Delbrück. — Da¬
mach erklärte für den Reichsfinanzminister Ministerialdirek-
itor v. S chl >e b e n . es sei ein« der Hauvtkorgen der Reichs-
nnanzverwaltung . io schnell wie möglich wieder zu einer
srkchtseltigen Verabschiedung des Etats zu kommen. Man
beabsichtig« zu diesem Zweck, den Sanptetat für 1921 in einer
rnreinfachten Form möglichst bald den gesetzgebendenKörper¬
schaften vorzulegen und als Ergänzung , falls es stch als not-
'.wendlg erweisen würde , einen Nachtragsetat vorrubereiteu.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
«erkin. 1L J -m. (Eig. Drabtbericht.) Wie ver-

Lrutet . beabstchtigt der Reichstag nach den vorläufigen Dis¬
positionen vom 19. Januar bis 4. Februar Sitzungen abzu-
halten und stch dann für den Rest des Monats Februar
wegen der Wahlen zu vertagen . Bor Ostern wird der Reichs¬
tag noch rm Marz drei Wochen tagen . Geplant ist. die
Etatsberatung  im Reichstag bis Anfang Februar zu
beenden und eine allgemeine Aussprache über diemeuen Steuern herbeirufühien.

Die Konferenz der Ernährungsminister.
Br . Berlin . 12. Jan . (Erg . Drahtbericht .) Auf der

kam 15. Januar beginnenden Konferenz der deutschen
!Ernährungsminister wird u. a . die Beratung über die
Festsetzung der Mindestpreise  für die Ernte 1921
erfolgen . Ferner wird eine allgemeine Aussprache über
die Ein - und Ausfuhr  stattfindon . Ein besonderes
Kapitel wird die Frage der Einfuhr von Rohstoffen zur
Margarineherstellung bilden.

Giesberts über Deutschlands kritische Lage.
, —, Br . Köln . 12. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Reichsminister
iGiesberts-  gab m der Sitzung der rheinischen Zentrums¬
parte , zunächst der Überzeugung Ausdruck, daß bei den be¬
vorstehenden Wahlen in der Zrntrnmsvartei Differenzen

lnicht bestanden. Er streifte dann die wichtigsten Probleme
der Gegenwart . Das deutsch« Problem wird mitbestimmt
von dem Problem der sozialdemokratischen Partei . Roch
me  war tye Zukunft so ernst und dunkel wie jetzt, da wir

lkeine starke wirtschaftlich« und politische Staatsautorität
haben . Die finanzpolitischen Berhältnille wären noch zu
meistern , aber die wssrtichaftsvoltttschen Räte seien geradezu
beängstigend . Rur . durch große Produktionsarbeit können
wir helfen, sonst winkt uns eine düstere Zukunft.

Bevorstehender Rücktritt Stegerwalds.
- 12. 3an . (Eig . Drahtbericht .) Der Wohl-
fabrtsminltter Stegerwald bat es abgelebnt.  sich
zu den Landtagswablen,wieder als Kandidat aufstellen zu
klallen. Das Zentrum wünscht, daß er sein Ministerium bei¬
behalt . aber er ist entschlollen. fern Amt nach den Wahlenniederzulegen.

Die Forderungen der Eisenbahner.
W.  T.-B. Berlin , 11. Fan . In der seit Sonntag tagenden

Sitzung des erweiterten Vorstandes des Deut¬
schen Eisenbabnerverbandes  gelangten nach-
stcbende Entschließungen  zur Annahme:

7. Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenbabner¬
verbandes prüfte in gründlicher und gewillenhaster Weis«
das zwischen dem Sechzehnerausschub und der Regierung zu-
standegekominene VerLandlungsergebnis.  Ange¬
sichts der durch die anhaltende Geldentwertung verursachten
Preissteigerung auf allen Gebieten bleibt die Erhöhung des
Teuerungszuschlags für die unteren Veamten und Arbeiter
so erbeblich selbst hinter den bescheidenstenErwartungen zu¬
rück. daß eine Beruhigung des Reichseisenbabnversonals ganz
ausgeschlollen ist. Was außerdem den besonderen Un¬
willen  der an der Bewegung Beteiligten erregt , ist di«
unsoziale Abstufung der Zulagen,  die über-
irebt. daß die durch den Krieg hervorgerufenen Berhältnille
eine gewisse Gleichmäßigkeit der Preise auf dem ganzen
deutschen Warenmarkt erzeugten. Unter Berücksichtigung
dieses Umstandes siebt sich der erweiterte Vorstand außer¬
stande. beruhigend aus die Mitglieder des Deutschen Eisen¬
babnerverbandes einzuwirken . In der Voraussetzung, daß
auch die Vorstande der übrigen Großorganisationen der
Eisenbahner trotz des erreichten Teilerfolges ähnliche
Schwierigkeiten in ihren Mitgliederkreiien vorfinden , be¬
schließt der erweiterte Vorstand , die bisher im Sechzehner¬
ausschub zusammengefaßten Verbände zu ersuchen, die Ein¬
heitsfront aufrecht zu erhalten.

1. Der erweiterte Vorstand beauftragt den geschäfts-
fubrenden Vorstand des Verbandes , unter Berücksichtigung
der vorstehend angeführten Gründe die Verbandlungen
werterzuführen  und im Bedarfsfall auch vor dem
letzten gewerkschaftlichen Kampfmittel  nicht
ruruckzuschrecken.

2. Die verantwortlichen Verbandsinstanzen . Bezirks¬
leitungen und Ortsverwaltungen find verpflichtet, sich den
angekundigten T e i l st r e i ks mit aller Energie zu wider-
setzen.  Entsteht trotzdem irgend ein Teilstreik , so haben
ste die Verpflichtung , jede Verantwortung dafür abzulehnen.

3. Der « wetterte Vorstand des Deutschen Eistnbahner-
verbandes „legt Verwahrung gegen die unwahre Bericht¬
erstattung über die Verhandlungen des Sechzebnerausschulles
mit der Regierung ein. wie sie in der ..Roten Fahne " beliebt
wird . Insbesondere weist der erweiterte Vorstand die in
dem Artikel „Die verratenen Eisenbahner " der ..Roten
Fabne vom 11. Januar enthaltenen unwahren Behaup¬
tungen sana energiich zurück. Der erwartete Vorstand hält
dre Preßhetze der „Roten Fabne für um so bedenklicher,
als sie geeignet ist. die Einheitsfront der Eisenbahner zu
zerschlagen. Er ersucht die Eisenbahner , stch durch dieses
Treiben mchl beirren zu lallen und stch um so fester um ihre
gewerkschaftliche Organisation zu scharen.

,2m Anschluß an die vorstehenden Befchlülle können wir
noch Mitteilen , daß am 12. Januar , vormittags . Verhand¬
lungen des Sechzebnerausschusses  mit dem Vor¬
stand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes statt-
fniden . Der erweiterte Vorstand des Deutschen Eisenüahner-
verbandes toqt aus diesem Grunde weiter.

mz. Berlin . 12. Fan Außer dem Deutschen Eisen¬
bahnerverband haben gestern auch die anderen Eisen-
b a h n e r - O r g a n i sa t i o n e n zu dem Ergebnis der
Verbandlungen zwischen der Regierung und dem Sechz-Hner-
ausschuß Stellung genommen. Nach dem „B. L.-A." wurden
zwar noch keine endgültigen Beschlüsse gefaßt , doch ließen
die Beratungen erkennen, daß man die Zugeständnisse
des Relchsflnanzmlnlsters als unzureichend  ablehnen
wolle Auch der Gewerkoerein der deutschen Eisenbahner
(chrrstlich) erklärte die Zugestandlirsse für ungenügend.

Kein Streik im besetzten Gebiet zugelassen.
mz. Lndwigshafen . 12. Jan . (Drahtbericht .) Den

Eisenbahnern der Pfalz ist durch die interalliierte
Kommission mitgeteilt worden, daß zwar die U r a b-
st i m m u n g über die Eehaltsforderung des deutschen
Berkehrspersonals im besetzten Gebiet zugelassen wor¬
den sei, daß aber unter keinen Umständen ein
Streik oder eine Arbeitsniederlegung
zugelassen  werden würde.

*

W. T.-B. Berlin . 11. Jan . Das Ergebnis  der Urab¬
stimmung der Eisenbahnbeamten liegt für die ehemals
preußisch-hessischen, säckstschen. oldenburgischen und mecklen¬
burgischen Bezirke vor. Danach nabmen von den insgesamt
vorhandenen 319 732 Beamten nur 73.5 Prozent , nämlich
235 OVO., teil . F ü r d e n S tre i k stimmten nach Mitteilung
der Relchssewerkschaft der Eisenbahnbeamten 192 953. also
59.3 Prozent der Beamtenschaft . Es ist anzunebmen . daß
bei Berücksichtigung der noch nickt vorliegenden Ergebnisse
aus Bayern . Württemberg und Baden der Prozentsatz der
für den Streik stimmenden Beamten noch wesentlich, vor-
ausstchtlich bis unter 50 Prozent , zurückgeht.

Die Waffenablieferung.
Br . Berlin » 12. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Nach

Mitteilung des Entwaffnungskommissars sind bis zum
10. Januar abgeliefert : 932 Geschütze, Minenwerfer und
Flammenwerfer , 18 067 Maschinengewehre, 1680
Maschinenpistolen, 2 201 581 Gewehre und Karabiner,
78325 Revolver und Pistolen . 85 616 Handgranaten,
8553 Eeschützteile, 246 357 Maschinengewehrteile , 312 905
Gewehrteile , 46 241 899 Handfeuerwaffenmunition . Im
Dezember wurden abgeliefert 530 Maschinengewehre,
88 143 Gewehre. Von den bei den Organisationen an¬
gemeldeten Waffen wurden 215 559 eingezogen. Eine
Durchsuchung  ist erfolgt in 1086 Städten , Land¬
gemeinden und Eutsbezirken.

Ein Rotgesetz für die Landessteuern.
Bb . Berlin , 12. Jan . Im Hauptausschutz der Lan¬

desversammlung haben sich bei der eingehenden Durch¬
beratung des Landessteuergesetzes so grosse Meinungs¬
verschiedenheiten über grundlegende Fragen ergeben,
dass man nach mehr als sechsstündiger Beratung zu der
Überzeugung kam, das Gesetz in der vorliegenden Form
nicht mehr verabschieden zu können. Es ist ein Unter¬
ausschuss eingesetzt worden, der morgen mit der Regie¬
rung ein möglichst knapp gehaltenes N o t g e s e tz ent¬
werfen soll, das in der Art der in verschiedenen anderen
Einzelstaaten in gleicher Materie ergangenen Notgesetze
nur die dringlichsten Fragen in einfacher Weise für die
Dauer von einem bis zwei Jahren regeln soll, während
die endgültige Fassung des Gesetzes dem neuen Land¬
tag  Vorbehalten bleiben soll.

Die Bestrafung der Volksausbeuter in Österreich.
mz . Wien . 12. Jan . Die Bundesregierung unter¬

breitete gestern die bereits angekündigte Vorlage über
die Bestrafung von Preistreiberei , Schleichhandel und
anderer ausbeuterischer , die Versorgung der Bevölkerung
gefährdender Handlungen . Der Entwurf enthälr mit
beträchtlicher Verschärfung Strafen und Vorschriften
über das Strafverfahren , wodurch die Energie der Ver¬
folgung und damit die abschreckende Kraft der Straf¬
androhung erhöht werden soll.

Rücktritt des französischen Ackerbauministers,
mz . Paris , 12. Jan . Nach dem gestrigen Minister-

vat erklärte Ackerbauminister Ricard,  der bei den
letzten Senatswahlen durchgefallen  ist , dass
er seine Demission  eingereicht habe.

mz . Paris . 12. Jan . Die Agence Havas glaubt zu
wissen, dass der derzeitige Unterstaatssekretär für das
Verpflegungswesen Thoumyre  der Nachfolge: des
bisherigen Ackerbauministers Ricard sein werde.

Eine griechische Offensive gegen die Türken.
mz. Rom , 11. Jan . (Suvas .) Die Agenzia Stefank

meldet aus Konstantinovel:  Die Griechen schicken stch
zu einer neuen Offensive  auf der ganzen Front von
Brnlla und lllliak an. Aus Angora wird gemeldet , daß die
Türken eifrig Vorbereitungen treffen , sich zu verteidigen,
daß ste stch aber auf eine Entscheidung jetzt nicht einlallen
wollen , weil ste im nächsten Frühjahr zu einer Gegenoffeir-
stve üoerzugeben beabsichtigten.

mz. Rom . 11. Jan . Nach einer Stesani -Meldung aus
Konftantinovel kam es in dem Gebiet Maender  zu Zu¬
sammenstößen zwischen Griechen und Türken . Zahlreiche
Verwundete stnd in Smyrna eingetroffen . Die Angriffe
wurden von den Griechen eröffnet. An mehreren Stellen
drangen die türkischen Truppen in die griechischen Linien
ein . Im Abschnitt Nasli ziehen die Griechen zahlreiche
Truppen zusammen. Die Ankunft König Kon¬
stantins  fall unmittelbar bevorsteben.

Eine polnische Anleihe in Amerika?
mz. Paris , 11. Jan . Nach einer Radiomeldung aus

New Bork baden zwischen der polnischen und der amerikani¬
schen Regierung Verhandlungen wegen des Abschlusses einer
polnischen Anleihe in den Vereinigten Staaten ftattgefun-
den. Die Verhandlungen nehmen ihren Fortgang.

Staatstheater.
Dienst a «. den  11 , Januar : „La neuvolle Idole“,

Schauspiel vn 3 Akten van Franeois de Eure !.
Der. Theaterzettel übersetzt den Titel des CureHchen

Schauspiels „La nouvelle idole “ mit „Der neue Götze", was
falsch und vollkommen irreführend ist. Wir verbinden mit
dem Wort „Götze" den Begriff des Götzenbildes, des Zerr¬
bildes wackrer Göttlichkeit . der unter allem Umständen ver¬
werflichem. niederen Abgötterei . Der französische Dichter aber
rnetNt sin neues ^ deal . eine neue große Idee , die ebenso wie
der alt « Gott d« Religionskulte den Menschen zu höchster
Hingabe . zur Selbstaufopferums in, Dienst eines über bas
Irdische erbebenden Gedankens begeistern könne. Der „Gott"
des forschenden Wissenschaftlers ist gemeint und dein Gott
der Religionen gegenüber in feiner Wirkung (vielleicht !)
glen ^ estellt.

Der Mediziner Professor Albert Donnat wagt zur Er¬
forschung den Krebskrankheit verwegenste Experimente.
Experimente cm Menschen. Rach exakter Diagnose doch dem
Tod verfallenen Patienten impft er Krebsgift ein . Die
Fakultät empört stch. Es brobt der Skandal . Donnats eigene
Gattin , die stch auch als Weib längst vernachlässtgt. beleidigt
empfindet , empört stch wider den Forscher. Sie süblt sich zu
dem ste begehrenden „Psychologen" Moritz Carmier hinge-

,zogen. Und der schlimmste Fall tritt ein : Donnat hat eine
— nach,seiner Diagnose — an hoffnungsloser Schwindsucht
leidende Waise . Antoinette Milat , mit Krebsgift infiziert.
Das Versuchsgeschöpf kommt, Donnat untersucht, beklopft,
behorcht . . . Entsetzen! Sie ist gehellt , die „unfehlbare"
wissenschaftlich« Diagnose hat getrogen : schwindsüchtig ist
ste nun nicht mehr, aber unrettbar nun dem aualvollen Tod
durch den eingeimpften Krebs verfallen . Der Forscher ist
zum Mörder geworden . Auch ihn ergreifen nun di« Schänder
des Gewissens. Aber er findet stch. Er zieht die letzte Kan-
leauenz. Er infiziert stch selbst: die Wirkungen am vollkräs-
tigen Mann werden nun der Wrllenschaft zugute kommen. . .
Wie in gemeinsamer Ausfahrt gen Himmel stehen an, Schluß
der große Gelehrte und sein armes kleines Orrer Äntomette
Hand in Hand : beide Märtyrer einer erhabenen Idee , beide
stch beseligten Herzens der Menschheit binfchenkend. beide
verklärt von einem Licht, das . wenn es von dieser Welt ist.
doch auch in jene höhere, reinere des Ewigen binamstrablt.
Die schlicht-bürgerlich liebende Gattin reicht in dies« Sphäre
Vicht empor . ^

Man steht : Götzen dienst anzuprangern . war hier nicht
die Menmung.

Der groß« Schauspiel« . H« r von Fcraudy  vom
Klnlistlchen Pariser Theater, der Lawödic Franeaije. der uus

schon als Moliöres Geiziger , als Augiers Monsieur
Poirrier entrückt bat . gab dem Donnat . Rach unserem Be-
grifsen ist er heute für die Rolle zu alt . für den „Gatten"
wie für den Mann in Vollkraft . Was er bot. an Rede. Ge¬
stalt . Miene . Leben, an Seele und Geist — das war trotzdem
erchuttsrnde Wahrbett . letzte Genialität schauffpielettsch«
Menschensestaltuno.

Sluch Frau Emilien ne Dur.  gleichfalls von d«
EomSdie, «rlschien für unsere Augen nicht mehr als die Frau,
der wir noch ein Liebesleben zuzubilligen gewöhnt sind, aber
auch sie war von schlichter, ergreifender Menschlichkeit,
rührend , beklagenswert , im edelltem Sinne schön.

Das französische Publikum lebt in Tvadttion mit seinen
großen Bllhnenkünstsern . in althergehrachtem Seelenkonner:
so sieht es die äußerlichen Runen und Runzeln nicht, die die
unerbittlichen Jahre den Verehrten ins Antlitz graben.

Auf der Höbe der beiden Helden steht der tüchtige Herr
Deaulieu  vom Odeontheater , ber Figaro des vergange¬
nen Jahres , nickt. Ihm war in « st« Linie einmal der
„Gelehrte " nicht zu glauben . ,

Bon einer Naturwahrbeit ohnegleichen bei rührender
Innerlichkeit ab« das WaiiMmädchen Antoinette des
Fräulein R e y n e. gleichfalls vom Odöon. einer Naturwahr¬
beit. die fasst, fast nur . über den Stil des Theaters binaus-
reichte und bis zur TäuMuny ging.

Und — um dies« Exaktheit de« Züsammensviels . die stet«
Wechselwirkung aller Hanideluden untereinander , dies«
Atmosphäre im Raum . . .

Und im Werke eines Dichters, ber Gegenwartsleben ge¬
staltet und in bedeutendem Gegenstand über glatte Wirk¬
lichkeit hoch hinaus führt , wie uns« Schill« verlangt , im
Sinnlichen steht und sich über das Sinnliche erhebt . . .

Endigen wir ! _ _ Hans Olden.

Hans v. Vülow und sein „Beslügler".
(Aus neuen Briefen .)

Hans v. Bülows tragisch leuchtend«, geistreich geniale Ge¬
stalt . die auf iimm« mit den Namen Liszt und Wagner ver¬
knüpft ist und in d« modernen Musikgeschichteihre unver¬
gängliche Stellung besitzt, hat nunmehr ihr würdiges biogra-
phiÄ^ s Denkmal erhalten in dem soeben bei Rösl u. Cie. in
München erschienenen Werk des bekannten Sisstorik« s Prof.
Richard Graf Du Moulin -Eckart. Der Ge'chichtsforsch« . d«
durch io manche Arbeit sein« hervorragende darstellerische Be-
gabuM bewiesen, stand als Sohn des intimsten Schülers
von Bülow zu ihm und seinem Kreis in engster Beziehung,
und so sind ibm denn auch von allen Seiten di« reichsten Auf-
Mülle und Mitteilunoem zuteil seworden, die in vielem

ganz neues Licht üb« di« drainatisch wechlelvollen Schickia
des Meisters verbreiten . Unter den Briefwechseln, die ih
zum erstenmal zugänglch waren , ragt besonders der mit d>
tycmti'he Beckstein hervor . „Der Briefwechsel Bülows m,
seinem edlen und gütigen „Beflügler " ist ja einzig in seine
Art . lagt der Verfasser, „und zeigt den Menschen und Künist
l« m erwer stets gleichartigen Beleuchtung.^ Bechstein, de
beLannte Klavierfabrikant . lieferte Bülow seine Flügel : da
her nannte « ihn, seinen „Beflügler " : aber über diese pral
tische BeziiebUM hinaus ist er dem Künstler der ausovferndst
und feinfühligste Freund gewesen, der dem verbttt « ten un'
laumembaften Eenfe trotz härtester Ervrobung die Freund
schaft hielt . Bechstein isst sein Vertrauter auch in jenem tra
gi>Ästen Konflikt seines tragischen Lebens , da « die geliebt
und verehrte Frau frsigeben muß. weil sie. ihrem Schickia
somc.nd . sich einem Größeren zueigen gibt , der ihrer noö
mehr bedan . In dieser Zeit , da Tostma Richard Wagner
Gattin wirb und alles in Bülow zulammenbricht , schreibt e
vor sein« Flucht nach Italien , die ihm neue Lebenskraf
brmgen sollte, an Bechstein: „Ich muß. bevor ich Deutschlan
verlasse, die ScheiduM mein« Ehe auf möglichst glatten
Wege, ab« schleunigst zu erlangen suchen. Rack dieser heuti
gen Mttterlung werden Sie vi«l« lei begreiflich finden -
unter and « em auch, daß ich mein« Entlassung zum zweitM
mal emgere -cht habe. Ach. liebster Bechstein. — es brich
alles in mrr zusammen! Und es hat so kommen müssen/
Nachdem « endsich sich von München, wo « so hingebend fü
Wagner gekämpft , gelöst hat . ltreibt « dem Freund : „Gott
was steh ich allein und freudlos hier ! Meine Eristenz ii
ub« alle Ahnung abscheulich. Wäre nur erst alles geordne
— das beit« wäre , es schenkte mir eine mitleidige Seele da
genügende _Quantum Blausäure ! Eibt 's keinen aimablei
Apotheker in Berlin ? Ich würde ihm meine ganze Bibliotbe
mro wa-s er sonst noch haben möchte, dafür vermachen." De"
Freund ab« wußte Besseres, er lud ibn zu stch in leine Wob
nung in der Johannisstraße , wo « in stiller Einsamkeit fid
sammeln konnte. Ster schrieb er an Costma jenen Brief , n
dem er sie freigab . in dem er ihr die Kinder zuchrach und vo,
ihr Abschied nahm — fürs Leben. Dies« selbstlos« Berebrun,
des Paares , dessen Finden ihn doch io schwer getroffen , kling
wie em erhaben « Unterton durch kein ganzes wettere
Leben. Don wie hoher Warte stnd die Worte gesprochen, di»
er cm, Mai 1371 an Beckstein richtet : „Welches Glück fü,
diese, rbrom ernten Mann gegenüber viel zu bedeutende Frau
van ihm getrennt zu sein und die erste ttaurtg « Hälfte ihre-
Daseins durch eine zweite bessere— was der Simmel gebe -korrigieren zu können." .

, Die letzt«, seine höchsten Leistungen umfassend« Lebens^
perwde steht Mer dem traurigen Zeichen des „Berdienens"
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Wiesbadener Nachrichten.
Die Ursache der Kohlennot.

w ^ Eelle wird mrs gefchriecken: WKbreirdMonat« wurde m links icke tnischen Blättern ver-
^chvedvntlrch auf die ungenügende K o h l « n ve r l o r -

£_o« setzten Gebiete  hingewiejen . und als
ö^ Uur die schlechte Verteilung der Vorräte oder un-

st̂ gemrsve Ausnutzung der Bestände in den Koklenbezirten
rertannl ^ iAt emn ^^ e Ursache jedoch wurde meistens

.̂ suchet der Rbeinlande müssen heute bereits bei
oberrlachlicher Leoüuchtuns gewisse llinstände aufsallen, di«
an sich schonm der Lage :Än sollten, ihn bei einiger Übvr-
tî ung den Gründen für die schlechte Kohlenbevorratung bis

Sero nie« Graden näher zu bringen. Zunächst stehen aus
oen Bahn Hosen und Strecken  endlose Kohlenzüge,
wahrend andere Transporte beinahe gänzlich einseftellt zu
sein weinen Dre großen Cchraubendanipser auf dem Rhein
nnD fast alle verzchrvuncken, statt ihrer führen die geringeren
ü.'w7gaiM erheischenden Raddampfer ganz gegen all« Gewohn-
hert Schlcppzuge bis zu 7 und 8 Käbnein. deren geringes
tndegowlcht allerdings auf den ersten Blick erkennbar wird.
Lilöse und andere Momente lassen aus eine ganz anormale
Trcmsportla.se schllegen, wie sie im Laus der letzten Monate
Malge des immer mehr fallenden Rheinwafser-
I*,'$ n tatsächlich eingetreten ist und seit Jahren in ähn-l-icher Weü« nrcht zu verzeichnen war. Während bei norana*
Iem,Wasserstand ein großer Teil der nach dem Spaabkommen
zu liefernden Kohle per Schiff zum Oberrhein ging, mutzten
M den Monaten November und Dezember v. I . diese Koh-
leninemgen in immer steigendem Matze der Bahn übergeben
werden. Schon zu Friedensreiten hätte diese Mehrleistung
eine ganz weentliche Belastung für das liNksrhüinislche Dahn¬
netz bedeutet Heut« macht diese tilberlastung jedoch einen
geordneten Verkehr trotz der erdenklichsten Anstrengungen der
Eltsenbahnbehorden zur technischen Unmöglichkeit.

In Voraussicht dieser Dreignisse hat der Re ichs-
ko b l enkommissar  bereits seit Monaten bei der
Wiederiautmacku.ngskommission in Paris zur Entlastung der
Bahnen die teilweise Verfrachtung der Spa -Kohle über deut-
iche Svehoren vorgeMagen, doch erhielt er in allen Fällen
ablehnenden Bescheid. Die Folgen zeigen sich heute nur zu
deutlich. Da die Spa-Kohlen unter allen Umständen geliefert
werden müssen, die Eisenbahn andererseits jedoch nicht in
der Lage ist. außer diesen Lieferungen grötzerr Transporte
fm andere Zwecke auszufübren, bleiben die für di« Industrie
und den Sausbrand bestimmten Sendungen teils unerledigt,
terls erreichen sie mrt bedeutender Verspätung ihr Ziel. Daß
es sich hrer lediglich um Transportschwierigkeiten handeln
chun. geht schon daraus hervor, daß die Förderung  inden Kohlenrevieren konstant im Siemen begriffen ist nnd sich
bervielsweiie im Rubrrevier von 6 792 000 Tonnen im Juli
bereiits aus 8051 000 Tonnen im Oktober v. I . gehoben hat.

Noch gespannter wurde di« Lage, als Stockungen in der
Muhr aus den fremden Anschlutzgeleisen eintraten und die
Grien'bahndrrektione-n anderer Länder zeitweise erklärten,
kerne Kohlen mehr enlgegennehmcn zu könMN. Infolge¬
dessen traten Betriebsstörungen ein. die bis in den Ruhrbe-
rrrk zuruckwttkten und auf den Strecken bis zur Grenze den
Verkehr stark be«int rächt lg len oder teilweise gänzlich lahm-
leg'ten. Als letzten Ausweg sah die Bahn durchgreifend« Ver-
kehrssverren vor, die sich aus all« Güter bezogen, mit Aus¬
nahme der sogenannten Wiedergutmachungskohlen. Eiien-
bLbndlenltiohlen sowie der für die Besatzunrsarmeen uns
öfienrlichcn Werke bestimmten Vorräte. Diese Cperrmatz-
nahme hat letzten Endes mit dazu beigetragen, daß eine ge-
rrnge Entspannung der Lage  bereits fühlbar wird:
«me wirklich« Besserung kann jedoch erst durch die Wieder¬
kehr eines normalen Rhein wasser st ander  ein-»eten.

Wenn heute der Frledensbedarf Deutschlands durch di«
derzeitige Förderung mit 71.6 Prozent gedeckt ist — die ver¬
schiedentlich durch di« Presse gegangenen tendenziösen Mel¬
dungen einer 82vr,ozemtigem Bedarfsdeckung entsprechen nicht
den Tatachen —. so bleibt zu berücksichtigen, dah auch die
genannte Prozenizahl nur sehr geringen Wort für einen
Überblick der tatfächlichen Belieferung des Reichs biotet. da
die Qualität  der Kohl« sich derartig verschlechtert bat.
dah zur Erreichung dessslbem Effekts rund 20 Prozent im
Bergt eich zum Jahre 1913 in Abzug gebracht werden können.
Diesse Qualitätsverschlechterung hat ihre Attacke darin, daß
•für Wnde-rgutinachullgsrwecke nur erstklassige Qualitäten ge-
Liefert werden können, so daß für den eigenen Bedarf nur
geringwertige Sorten zur Verfügung bleiben. Wenn trotz
der mangelhaften Belieferung des eigenen Landes leider
immer noch Kohlen nach Holland und der Schweiz  aus»
geführt werden mutzten, fo bildeten diese bei dem schlechten
Stand der Mark die einzige Grundlage zur Bezahlung der
von renen Ländern ,im Austausch gelieferten Lebensmittel,
ohne welche eine Aufrcchterhaltungoder gar Steigerung der
Forderung zur Unmöglichkeit würde. Im übrigen sind diese
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Lieferungen so gering, datz sie im Verhältnis zu den Pflicht-
neferungen an die Entente kaum ins Gewicht fallen. Aus
• • Ausführungen durfte zur Genüge berrorgeben. datz
oie schlechte Kohlenversorgung in den ttnksrbeinttckenGe¬
lten nicht etwa auf mangelhafte Organisation bei den Ber¬
te lI.unMbehor.den.. sondern, abgesehen von der Last der Wieder-
gulmachungskoble. lediglich auf TransoortschwierMeiten zu-
ruckzufuhren ist. _ __

. ~ Dorsicht beim Einkauf von Schmalz. Wir verweisen
aur eine Bekanntmachung der städtischen Preisvrüfungsstelle.
wonackl verlacht wird, neben reinem Schweineschmalz auch
logenanntes „Comvoundlard" ei-rzufübren und zum Verkauf
an stelle reinen Schmalzes anzubieten. Das Aussehen
beruhet Fettarien rit wohl dasselbe, elfteres unterscheidet sich

von dem Schweineschmalz dadurch, datz es aus einer
-Mischung pan L>len und Rindertalg besteht und wesentlich
vclllger qt als rem«« Schmalz. Diese Kunstfette unterliegen
FJ* 1' gesetzlichen Vorschriften, welche bezwecken sollen, das
lluoltzum vor Übervorteilung zu 'chützen. und dürfen nur
unter der Bezeichnung..Kunstspeisefett" angeboten werden.
Autzerdem müssen die Ersätze und Packungen, welche Kunst-
rL̂ Efette enthalten, mit einem deutlich sichtbaren roten
Bandstrenen versehen sein und die deutliche Jittckiift ..Kunst-
sveretett trogen. Dem Publikum wird Vorsicht beim Ein¬
kauf von Schmalz empfohlen, und es ergeht Aufforderung,
vorkommendenfalls Anzeige bei der Preisvrüfungsftelle zu»matten.
- ~ 3 n den Reichswirtfchaftsrat berufen. Rechtsanwalt

« 9v Mever,  stellvertretender Anwalt des Deutschen
Eenossenschaftsverbands. Cohn des Geh. Rea -Rat Oskar
Akeyer von hier, ist zum Mitglied des vorläufigen Reichs-wirÄchaftsrats ernannt worden.

—Wohltätigleit. In hochherziger Wer'« haben der Stadt
Wiesbaden die Lyssia-Werke Dr. Kreuder. Fabrik chemischer
und pbarmazeutsscher Apparate. 5600 M. für bedürftige be-
gabte Lcholer. die französischen Teilhaber des Hotels Nassau
(Nassauer Ho,) 3000 M. für Waisen, die Zigarettenfabrik
Menes, wr.̂ und Cb. Lewin. 5000 M. für verschämt« Arme
M . Herr Dornbusch Hotel vier Jahreszeiten . 500 M. fürbedurtttge Kinder gefvemdet.

— Volkshochschule. Heute. Mittwochabend. 7lt Uhr be-
gi.imen folgend« . Arbeilsgemeinfchaften: 1. Landrat
Schlitt:  D « Derrassung dos Deutschen Reichs in Derbin-
dung mit ausgewablten Kapiteln aus dem Staats - und Ver¬
waltungsrecht. 2. MitttMullehrer Klees:  Mathemati¬
sches Denken. 3. Bildhauer K ö v «r : Übung in der Bettach-
ttmg von Kunstwerken. 4. Professor Dr. P a g e n st«ch« r:
Deutchland und Europa 1815 bis 1848. 5. Regierungsbau-
ineqter Z i chn e r : Einführung in die Kunstgoschichte. Die
vier entgenannten Arbeitsgemein'chaften werden im

wird in der Kurftgewerbe-
^ Wellntzitrage) abgehalten. Der Besuch fft beute nochu.NlverwlN'dlrch,

„TT^ •öct  Handwerker, und Kunstgewerbeschule beginnt
^ 0.t e r r i cht sk u r s zur Vorbereitung

auf dr« theoretische Dkeiiterpruiung. in welchem Gewerberecht
Genos>en>chaslsrecht. Steuer- und Versscherungswesen, Duch-
fuprung gelehrt Wwd. Anmeldungen sind umgehend in der
Schule. Wellritzstmtze 38. Zimmer 11. zu bewirken?

T .Friedensgesellschaft. Ortsgruppe Wiesbaden.
Um den Mitglrodern Gelegenheit zu geben, die Ctellung-
nahme der politischen Parteien und der grotzen geistigen und
erdichen Bewegungen zum Pazifismus kennen zu lernen
werden in den Beratungen angesehene Vertreter dieser Par¬
teien und Körperschaften entsprechende Referate halten Als
eqter chrach m der letzten Versammlung Herr Stadttat
Maah  m der Zufammenikunft über ..Pazifismus und
Sozialismus ". Ter Redner schilderte in fesselnder
Weise, in welchen Punkten , sich der Sozialismus mit dem
Pazifismus berührt und auf welchen Gebieten er von ihnen
abweicht. Interessant war die Gegenüberstellung, dah der
Pazifismus di« Fertigung der Anarchie zwischen den ein-
zcklnen. Völkern, der Sozialismus die Beseitigung der
Anarchie rin eigenen Volk ersttebe. Eine eingehende Aus-
vra^ Wlotz sich an das Referat an. - In der am Donners-wgabend stattslndenden Versammlung im Restaurant Wies
Ä ®!” Eder über Pazifismus und Christentum"
wrechen. Dl« bemerkenswerte Stellungnahme zahlreicher
Äert« ter der Kirchen, !amtlicher krieg führenden Länder zu
^deutung ^ * tk " ™ lem  bem S?€teat  eme besondere

, -77 Stundung der Neichsnotopferbeträge. Das Finm,,-
aem { “"*• k ,Q"B diejenigen Abgabepflichtt-
am, welche aus ,hre Anträge wegen Sttindung des Rotovfer-

"och nicht erhielten, solchen vm Zu-
stellung d-es erseirtlû em VerairlaglmgÄb̂^ l'dtz nicht mebr
zu erwarten haben. Die Frage, ob die Stundung genehmigt
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wird oder nicht.
. ... mehr
pflichtigen.

. . . , - •-•_ wird hiernach vor dem 1. Februar I9ai
Nicht mehr erledigt. Aus diesem Grund wird allm Ahgabe-

welckie, Vorauszahlungen mit Kriegsanleihe-

das er lelbst groh schreibt. Er en.tfcblietzt sich zu der Tournee
durch Amerika und schreibt an Bechstein: ..Weih Gott, ich be¬
darf zur Ermunterung „rinn ins Vergnügen" der Zufam-
mcmranung aller meiner väterlichen Gefühle. Der Zweck,
meinen Töchtern einmal eine bescheiden« Mitgift zu Sinter-
lassen. soll das Mittel — die öffentliche Klimperei — heili¬
gen." Unterdessen aber war durch seine Schuld eine Ent¬
fremdung zwischen den Freunden eingetreten. Er hört in
Amerika, datz auch Beckstein in der ..neuen Welt" weile, aber
er kann ihn nickt persönlich sehen und bittet ihn daher
schrtttlich um Vergebung. Dann schildert er ibm seinen Zu¬
stand mit den erschütternden Worten: „Als ich die entsetzliche
S 'lavenkette— noch dem 139. Konzert — gebrochen, fand ick,
mich selbst körperlich und geistig so sehr gebrochen, datz ich
mich willenlos einer — leider ungenügenden — ärztlichen
Behandlung in möglichster Abgeschlossenheit überlassen
muht«. Es blieb mir keine andere Wahl übrig, da kein Ver¬
such. di« Trümmer meiner zerrütteten Gesundheit zu kitten,
in diesem Lande ttgcnd welche Aussicht auf Erfolg hat. Dem-
zufolge ist mir die Möglichkett abgeschnitten. Sie aufzuluchen.
Es ist so llbenaus unwahrscheinlich, datz wir uns persönlich
je wieder begegnen— die vollständige Rernenzerrüttung und
Erschöpfung, der ich durch Überarbeitung in einer Karriere
verfallen bin. für welche ich eigentlich ganz und gar nicht ge-
chaffem war. stellt mtt nur ein unheilbares Siechtum in
Ausscht: um so mehr wird Ihnen begreiflich erscheinen, wie
mnig ch mich moralisch darnach sehne, datz in Ihrem Ge¬
dächtnis von unsrer alten, beinahe zwanzigjährigen freund-
ichaftlchen Verbindung nur die früheren Lchtfeiten ver¬
harren möchten. _ 0. K.

Aus Aunst und Leben.
* Zwei philosophische Preisaufgaben. Die neugegründete

„Vereiniguna der Freunde und Förderer des positivistischen
Idealismus ' (in der Richtung der Philosophie des Ais-Ob)
veröffentlicht soeben in ihrem Organ, den ..Annalen der Philo¬
sophie" Bd. 2. Seit 4. zwei Preisausschreiben. Thema der
ersten Pveisaufgabe: „Die Rolle der Fiktionen in der Er-
kewninistheorie von Friedrich Nietzsche". Preis 3000 M.
Preisrichter: Professor Dr. Bergmann. Privatdozent Dr.
Brahn und Rechskonimrssar Bibliothekar Dr. Oevlor (be¬
kanntlich «in Derwandter des Philosovben Nietz'che). alle
drei in Leivzig. Thema der zweiten Preisaufgabe : ..Das
Derbältnis der Einsteinichen Relativitätslehre zur Philo¬
sophie der Gegenwart mtt delonderer Rücksicht auf die Philo¬
sophie des Als-Ob". Preis 5000M. Preisrichter : Professor
Dr. v. Aster m Cietzen. Professor Dr. v. Laue in Berlin und

äfften wollen , dringend emv-
^fohlen̂ drê error'derlr-cken Schritte alsbald zu tun. und nickt
Professor Dr. Schlick kn Rostock. Die näheren RsstiwnrV,^
fcet Preisausschreiben erhalten die JnteEnten k

to ® ri f,T̂ der ..Annalen der Philo.

LlL £ tZkk? a jM  *,t“n “ “ Wiimi
Kleine Lbrsnik.

Malter Bloem  bat ein neues
Schau,pcol m S Akten „Die Helden von gestern"
mchlMdot. - Am 17. Januar findet tm Hannoversch  e n
Resrdem-Theater die Ürauffuhrung des neuen Dramas von
vemaich Lilrenfein „Die Überlebenden " statt —
Echnitzkers „Reigen"  ist für  die Aufführung in
Wien (Kammermrele ) freigegeben  worden. Die Auf¬
führung findet noch Mitte dieses Monats statt. - Sun-
w! 1 - ^uillctonist und Herausgeberdos ..Drachen. wird am 1. Februar iN Leipzig ein l i t e -
^ .risches Kabarett  eröffnen, das ..Die Retorte" beißt
Er , bat sich dre Mitwirkung erster Bühnenkünstler gesichert
Kem Wevnzwang. keine Zoten, kein Pseubopattiotismus-
dZ? . einvae der Sauvtruarkte des Programms der
„Retorte — Im Residenz-Tbeater in Hannover  hatte
dre Komodie „D t « 3 u f a 11s ! e t te " nach dem Schwedi-
Icken des Akgot Savidberg von Richard Wilde einen lehr herz-
ttchen Erfolg. Das Stuck ist eine überaus unterhaltsame
•liebenswurbise Arbeit, dre die Wiederversöhnungeines ein»
duuch. Ergensinn gettennten Ehepaars zum Thema bot O' iest
Der,abnuna ward durch eine Kette absichtsvoll'berheigesühr.
ter Zufalle" erreicht. Eine gute Dn"stellung sickerte dem
Werk dre wohlverdientegünstige Aufnahme. — Zum 60 Ge-
bmtstag des Bosmarckdichters Mar Bewer  in Laubeaast
bei Dresden.,geboren am 19. Januar zu Düsseldorf  ai-
Sobn, des, Sistarienmalers und Professors Eleniens Bewer
ê clnint im,Goethe-Verlag. Leipzig, ein Sammesbandmtt
300 Smnsvrucken und Gedanken, worunter 800 bisher
»ruckte unter dem Titel „Weisheit und Humor. Tiefstnn undFrovsMin.

Bildende Kunst, und Mustk. Von Franz Lsbar  wird
nächstens crne spanische Operette ..Frasguita" zur Ur¬
aufführung kommen. — Ferruccio B u f o n i ist erstmalig als
Dichter  ausgetreten. Im Stadttbeater in Halle  wurde
lerne einaktige Pantomime „Das Wandbild"  zur Ur¬
aufführung gebracht. Ottomar S cho e ck hat dazu «ine Mustk
geichrieben, die für «ine glänzende Zukunft des jungen
vchwüizer Komponisten bürgt. Der Erfolg war sehr grost

erst auf den Bescheid wegen beantragter Stundung zu war-
kEl. weil ste sonst der Vorteil « , welche mit der Vorauszaüluns
bis 31. Januar 1921 verbunden find, verlustig geben.

. — Betriebsriitekursns. Der zweite Kursus  der Be-
triehsräle. welche dem Allgemeinen deutschen Gewerksckafts-
bund>und der Afa wngeschlassen stnd. fand gestern in der Aula
des Lyzeums am Bo'evlatz statt. Der Referent Dr. Lorch
(Frankfurt a. M.) hielt einen sehr lehrreichen und instruk-
liven Vortrag über das Arbeitsrecht und das Angestelltsn-
recht. wobei er den Gesetzentwurfüber di« Arbeitsgericht«
einer besonderen Erörterung unterzog. Der Redner verstand
es. das an und für stch nicht belebende Thema so vorzutragen,
daß es die anher ordentlich zahlreich Erschienenen bis zum
Schluß fesselte. Auch die Aussprache zeugte davon, mtt wel¬
chem Interesse die Anwesenden den Äusfübrungen de» Vor¬
tragenden gefolgt waren.

— Im Wandel der Zeit. Aus Dotzheim  wird uns
berichtet: Wie stch die Zeiten nach dem Krieg gegen früher
verändert haben, das zeigt ssck recht deutlich an dem überall
wahrnehmbaren Verschwinden der zahlreichen Baclltein-
fabriken in der Umgegend. Eo namentlich auch in Dotzbeim.
Die dortigen Fabriken werden nach und nach anderen
Zwecken dienstbar gemacht und statt der beschaulichen Ruhe
der letzten Jahre herrscht auf manchen schon reges Leben
und Treiben. 8o ist die Linnenkccklsche Fabrik am Bahnhof
zu einem HofMi gewovdem, die zwei hohen Schornstein« stnd
verschwunden, st« wurden gesprengt. Die nickt weit davon
aus der anderen Seite der Wiesbaden Strahe hinter der
Dam'chen Fabrik liegend« Ziegelei fft zu Siedlunaszweckeu
angekauft worden. Bor dem Krieg war dort seitens, des
Konsumvereinsdie Errichtung einer großen Ve-'einShäckerei
gkivlant gewesen. Auf der Ricolaitchen Fabrik an der
Biebricher Landstraih« fft sckon die bekannte Kolonie enfftan-
den. die wohl im Frsshiahr ihrer Bestimmung übergeben
werden kann. Die Fabrik nahe der katbolichen Kirche in
Dotzheim ist zu Ställen für Artillerievkerde umgebaut und
so ein Teil einer Artilleriekakerne geworden. Rur eine
Fabrik an der Biebricher Landstrah« in der Räb« der Bieb-
richer Grenze besteckt bis ietzi noch, allerdings außer BeimEb.
dagegen wind auf dem Gelände gegenüber der Kahlemssble
in Bieckricker Gemarkung bald mit der Errichtung einer
weiteren Siedlunaskolonie begonnen werden, während gegen¬
über der katboli'cken Kirche in Mosbach auf dem Matz der
dortiaen früheren Zieaelei bereits eine Kolonie Im Gnfft-ben
begriffen ist. So wird dies mii vielen Baittteinfab-iken
der Fall stin. Ob man l-väter das völlige Verschwinden der
Ziegeleien nicht noch einmal bedauern wird?

— gaufinLnnßche Lrhrgäntze »er Betrleiszemeinschest ka»smSii»ls<hrr
Verbände . Am 17. ? nnuar beginnen neu« Lehrgang « der Netrieb,geme >n-
schaft kaufmännischer Verbände . Da » Programm fi!r diese Lehrgänge ist
wiederum sehr reichhaltig und ist daher sedermann Gelegenheit gebeten,
sich in den einzelnen Wissensgebieten , für welche er besonderes Inis -esse
bat . weiter auszubilden . Auch für di« älteren kaufmännischen Angestellten
dürfte der Besuch dieser Lehrgänge anregend und von grofem Interesse
sein. Don dem Besuch dieser Lehrgänge kann seder Teilnehmer nur
Ratzen ziehen, wenn auch nur Auffrischung bereits vorhandener Kenntnisse.
Die Lehrpläne können noch aus der Geschäftsstelle de, D. K B., Sedan¬
platz 3, und der Geschäftsstelle des Verbandes weiblicher Handel, - , und
Bureauangcstellten , Mauritiusstrasse 1, abgeholt werden. Die Anmelde-
srist ist bis einschliesslich lS. Januar , abends 6 Uhr . verlängert und kann
bis zu diesem Termin ebenfalls auf obengenannten Geschästsstellen die An¬
meldung erfolgen . Es wird besonder» daraus hingewiesen, dass heute abend
8 Uhr in der Dotzheimer Strasse 9 ktzinterbau . rechts. Zimmer 19) die
erste Zufammenkunst sämtlicher Teilnehmer stattfindet , bei welch»! Gelegen¬
heit auch die einzelnen Kurse eingeteilt werden.

— Hrlmatknnde . Liebhaber der Heimatkunde seien daraus aufmerksain
gemacht, dass die nächste Zusammenkunft von Freunden der nnssamschcii
Geschichte am nächsten Donnerstag , den 13. Zanuni , abends 9 Uhr, im
Staatsarchiv , Mainzer Strasse 80. stattfindet.

— Kurhaus . Der für diesen Samstag angekündigt « Kostümball konnte
in dieser Form keine Genehmigung finden , weshalb der Ball in der be¬
kannten üblichen Weife stattfindet . mtt der Änderung , dass al » Anzug fite
Damen Gesellschastrtoilette , für Herren möglichst Frack «der Smoking Bor°
lchrift ist.

Dorberichte über Kunst» Vorträge und Verwandtes.
* Staatstheater . Die Orchester» und Bühnenproben zum „Schatzgräber"

von Franz Schreker haben bereit » begonnen , so dass das musikalisch und
izenisch gleich schwierige Werk voraussichtlich am Mittwoch, den l.  Februar,
seine Erstausführung erleben kann.

* Kurhaus . In drin ersten Kammermustiabend am Freitag wird an
Stelle de, plötzlich verhinderte » Musikdirektors Han» Weisbach die bekannte
Konzertsängerin Tiny Dcbüser aus Köln Mitwirken und Lieder u. a. von
Erich Anders -Köln mit Klavierbegleitung zum Vorträge bringen. Es sind
noch wenig« restliche Karten an der Kurhaus -Tageskasse erhältlich. — Das
dritte Volkskonzsrt findet am Montag unter Leitung des städtischen Musik¬
direktor» Carl Schurtcht statt . Erlist ist der frühere Konzertmeister des
Kurorchefters Karl Tbomonn (Violine ) . Den Einführungsvortrag zu
diesem Konzert hält Musikdirektor schurtcht am Samstag , abend- 8 Uhr,
in der Aula des Lyzeums 2 am Boseplatz . — In letzter Zeit «erden von
den Gesangvereinen grosse Anstrengungen gemacht, den deutschen Männer-
oesanq wieder zu dem zu machen, was er vor dem Kriege war. Wenn
auch der Krieg viele der besten Stimmen btnweggerafft hat , so muss doch ver¬
sucht weiden , durch Zuführung neuer Kräfte dcn Männergesano miede auf
die ihm gebührende Stufe zu bringen . Die Kurverwaltung hat zur Unter¬
stützung dieser Bsstrebungen für ronlmenden Sonutagvormittag tg >/ , Uhr
ein Sängerfrühkongert angesctzt, das von vier der bekanntesten hiesigen
Gesangvereins , wie : Eoncordia , Hilda , Lehrergesangverein und Singerchor
r>e« Turnvereins , bestritten wird . Di « Beranftaltnno erfreut sich, « re die

-^tennachfrag« beweist, grosser Sympathie im Publikum.

flRufff. und Vortragsabende.
- - Konzert . Die Volksunterhaltungsabend« — dies«

gowitz sehr dankenswerten Unternehmungen des tntkrästtgen Direktor» Gustav
Iacoby — beginnen nunmehr dcn augekündtgten zweiten Zyklus: wiederum
12 Abende sind »orgeseben . Diese Konzerte erfreuen stch in den weitesten
Kreisen einer grossen Beliebtheit . Der — nur leider so wenig ftimmungr-
reiche Saal des ..Wintergartens " — ist fast regelmässig auroerkoust. Fever
weist, datz er dort für billige » Geld von teurrn Künstlern — meist Mit¬
gliedern unsere« Staatstheoter » — gute , echt volkstümliche Musik zu höre»
bekommt. Am Dienstag galt er einen „Schubert -Adend". llnerschöpslich
ist di« Fülle der Melodien und Harmonie « , zahllos dis Meng« der sin¬
fonischen. lyrischen, selbst dramatischen und kirchlichen Werke, welche der
Feder dieses Meister » entslossen. Und das alles tn einem Zeitraum »an
wenig mehr als zehn Jahren ! Man möchte da fast an ein gleichsam nacht,
wandlerisches Schaffen glauben ! Aber wie leicht ihm auch alles zuguoll,
f« erscheint doch alles klar und bewusst, mit kühner Hand und bei innigstem
Gefühlsleben mit reifer Überlegung entworfen . Der Ltederzyklus „Winter,
reise" wurde am diesmaligen ..Schubert -Abend " aon Herrn A. Kipui»
gesungen; und von Herrn A. R o t h e r anschmiegsam am Klavier be¬
gleitet . Über das wundersame Werk ist erst kürzlich an anderer Stelle das
Wissenswerteste mitgeteilt . Herr Kipnt « letzte für dl» schwierige Aufgabe
— nur einige wenige Nummern blieben fort — sein von Wärme, Mcich-
heit und Frische geschwelltes Organ nicht »ergeben , ein ; und wenn sein
Vortrag auch nicht alle Phasen des elegischen Sttmmungsgehalies voll
durchdrang, so sang er stch doch mit den meisten dieser Lieder ties in» Her,
der Hörer , di- es denn auch an Beifall «dank nicht fehlen liessen. e -bcndig
wirkte die Aufführung des nachsolgenden „Forellcn -Quintetts ". Du, Werk,
in eitel Wohllaut getaucht , bietet den Spielern reich« Gelegenheit zur Ent¬
faltung ihrer Kunst: so in dem urfrischen Allegro , dem traumhaft zarte«
Andante , dem humorvollen Scherzo, den Variationen über da» bekannte Lied
„Die goielle ". Herr K- mmervirtn - s E . Linder (Violine ), und ihm •
zur Seite Herr Weimer (Biola ) und Herr Backhaus (Eello ), offen-
barten alle Feinheiten ihres Tone , und Stru » , tm Spiel : und als ei«
Eckpfeiler des Ensembles wirkt « Herr G S l , der würdige Kontrabass,
virtuos . Herr Kapellmeister R o t h e r am Klavier , tn gewohnter tech.
nischer Dirtuosität . sorgte für schön- musikalische Abrundung und Aus¬
gleichung des Ganzen . Da , Werk und sein« wohlgelungen« Wiedergabe
animierten das Publikum zu stürmischem Beifall.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
«rosse K- rtofselnot in Main,.

z. M - inz. U 2 - ° . Die Stadt Main , ist bekanntlich kaum uir
Halste mit Kartoffeln etngedeckt. und da seit Wochen fast jede ssusubr
gehört hat , herrscht ln weiten Krots« ! eine wirkliche Kartofselnot Da,
hat dazu «esührt . dass i» den letzten Tagen dre Arberter au» M- iiü
namentlich di« zurz. it Erwerb - losen, t» - rosser Zahl ia  Lastautos L
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,Laich hlnansfahren und die>e»ig«n Gemeinden ansjuchen, die ihrer An-
Istierilitgvpslicht bisher kaum oder nur in sehr geringem Matze nach ge¬
kommen find. Nachdem bereit, vor Wochensrtst ein solcher Zug nach einem
gröbere» Ort in der « eiteren Umgebungstattgefundenhatte, erfolgte vor
drei Tagen ei» zweiter, diesnial nach Essenhelm. In beiden Fällen zeigte»
die Landwirte Verständnis für die Not der Städter , und die Ablieferung,
dis kurz zuvor von der Kommission angeküudigt war, vallzog sich glatt und
reibungslos bei dem verständigen Entgegenkommen der Landwirte, Für dir
Folge dürsten weitere solcher Züge bevorstchen, wenn sich die Anlieferung
nicht bessert.

Der Tod Im Schlamm.
in». Mainz, 11. Jan . Aus Dudweiler  wird gemeldet: Bei den.

Echlammweihernereignete sich ein schweres Unglück. Infolge der einge¬
tretenen Nähe lösten sich Schlammaffen, kamen ins Rutschen und begruben
fünf Arbeiter. Drei der Verschütteten, die schwer verletzt wurden, konnten
gerettet werden, während die beiden anderen nur als Leichen geborgen
weiden konnten.

Vermischtes.
C. K. Woher kommt der Knoten im Tckschentuch? Die

Sitte , durch einen Knoten im Taschentuch dem schlechten Ge¬
dächtnis nach Möglichkeit aufzuhelfen. bewahren, wir als
ühvlkürdiA« Überlieferung der Altvordern, ohne über dies
rnerkwürLise Mittel viel nachzudrnken. Doch hat der
Brauch einen uralten und eigentümlichen Sinn . Das
Taschentuch wurde nämlich, wie Alexander von Eleichen-
Rubwurm in 'einem neuen Duck „Die gotische Welt" aus-
füdrt. zu Anian« als LiebcsanLenkenvon dem Verehrer
feiner Angebeteten gesck-entt : die Dame hielt es in der Hand,
wie noch beute manche Braut auf dem Lande, ein goldenes
Herz hing daran , und es war mit manchen»arten Sprüchen
und Erinnerungsworlen bestickt. Nun batte aber die strenge
Regel der ..Liebesbörr" allerlei Vorschriften, und Übungen
für di« Liebenden ausgearbeitet. So muhten z. B. die
Liebenden in ihre Bettdecken Knoten knüpfen und diele
dann jeden Abend aurlösen mit dem Segenslvruck: „wott gebe
meiner Dame eine gute Nacht". Diel« Vorschrift der goti¬
schen Liebessitten wurde dann auch aus das eigentliche da¬
mals modern« Liebesandenken, das Taschentuch, übertragen,
und so bedeutet« der Knoten im Taschentuch zunächst ein
braves Sickermnern an die Königin des Herzens, bis er aus
dieiem poetisch re-rklärten Gedächtnis ein Erinnernngsmrttel
überbauvi wurde.

Neues aus aller Wett.
783 000 M . wegen Steuerhinterziehung »eschlagnobml . In der Likör»

fnbrik Liefen,, Kommandtlxcsellschast, in der Schlesischen Strotze 29 30 in
Berlin, erschienen fünf Beamte der Wucherabteilun, des Berliner Polizei¬
präsidium» und beschlagnehmtcn die Geschäftsbücher fewie 70« oav M. Tos
Vorgehen der Wucherabteilung gegen die Gefellfchoft wird mit dem Ve--
bocht der Sreuerhinterziehung hoher Betrog- begründet. Di« Gefellfchoft
selber erklärt, dotz sie mit der Steuerhinterziehung nichts ,ll tun hat : es
könn« fi<b nur um Verfehlungen einer ihrer Angestelltenhondeln.

Der t-tri«f« »rlenfch»t i» sühuerstn». In dem Hühnerstolleines Der.
liner Postenstelfeis in Petershogen waren für über -ine Million Brief¬
marken rüfgefunden « orden. Wie sich nunmehr heronsstellte, waren -n
dem Diebstahl nicht weniger als It Perfonen beteiligt, welche die rverl-
zeichen auf dem Postamt des Schlesischen Bahnhofs aus d-fchädigt-n Paketen
der Reichsdrnckerei entwendet hatte». Dt- Beule wurde im tzühne stllll de»
Postausbelf-r» Wilhelm Dsrkerz verborgen und mit Stroh bedeckt. Bei
der Einlösung der Marken kam man dem Diebstahl auf die Spur.

Ein fvlaenfchmerer Scher,. Aus der August-Thysstn-tzülle bei Kamborn
Hatten Arbeiter «ns Schabernack eine« Türdrücker mit der elektrischen
Leitung verbunden. Obwohl der Strom nur ein« Spannung von 220 Volt
hatte, wurde der Arbeiter Probst, als er beim Betreten der llmkleidebudr
den Türdrücker deruhrte, auf der Stell« gelötet.

Ermordung eines « riminalm- chtm-ifter». Krtminalwachtmeister Albert
Benck, wurde in Berlin auf offener Stratze erschossen. Er wurde vor dem
Hause Weidenweg «1 tat auf dem Bürgersteig liegend ausgesunden. Er
ist wahrscheinlich von einem Einbrecher erschossen worden. Der Täter ist
entkommen.

I « Streit erschossen. Wie des „LokalLiiz-Igert aus München berichtet,
bat der Besitzer des Notzenhofes bei S- fkreuz, vom Lüttwitz, den »origen
Besitzer Emil Saab anläßlich eines Schuldfcheinftreites durch fünf Revolver-
schüfst getötet.

Zagentgleifuns- Auf dem Aachener Hauptbahnhof entgleist« ein nach
Belgien fahrender Süterzug. Von 42 Wage» wurden 38 mehr »der weniger
schwer beschädigt. Aus den Trümmern konnten bisher zwei Tote UN»
mehrere Schmerverwundetevom Zugpersonal geborgen « «rden. Die Auf.
räumungsarbeiie» dauern noch on. Die Strecke ist vorläufig gesperrt.

Während zahnärztlicher Behandlung e-ftickt. Bei einem Kölner Zahn¬
arzt starb eine Dame, als sie sich einen Zahn ziehen lietz. Di« Staotsanwolt-
süfaft beantragte die gerichtliche Untersuchung, und es stellte sich heraus,
datz ei« 'Verschulden des Zahnarztes nicht vorliegt. Mund und Rachenhöhle
der Patientin waren derart erkrankt, Latz beim Zahnziehen die Krank-
heitsstoff« in >ie Luftröhre eindrangen und der Erstickungstod eintrar.

50 Arbeiter ertrunken. Einer havasmelbung zusolge ist in Argen¬
tinien ein« Barke mit etwa 100 Arbeitern der Werkstätten des Ministeriums
der össentlichen Arbeiten gekentert. Etwa 50 Arbeiter sind ertrunken.

Berhastun, eine» beirügerische» Echisf-agenten. In Genua wurde -in
von der Staatsanwaltschaft Stullgart gesuchter Hochftapler, Emil Hauer,
oerhastet. Hauer versprach seinen Landsleuten heimliche Einschiffung nach
Amerika und schwindelte ihnen große Summen ab.

Ei« Gras als Schwindler. Laut „B. ZT wurde in Graz Josef Gras
Mels-Colloredo wegen großer Betrügereien «crhastet. Auch feine Gattin,
die ebenfalls große Schwindeleien begangen hat, wurde ln Wie,, festge»

Handelsteil.
Dis Reichsbank zum dahressciiluß.

1627 Millionen Mark neues Papiergeld.
Der ietzt zur Veröffentlichung gelangende Ausweis der

Reichsbank vom 31. Dezember zeigte für die letzte Jahres¬
woche ein im Laufe des Jahres 1920 nur während der
vierten Juni- und Septemberwocheübertroffeues gewaltig s
Anschwellen der Anlagekonten. Die Neubelastung war
weniger auf vermehrte Anforderungen des Reichs zurück-
zuführen: sie hing vielmehr im wesentlichen damit zu¬
sammen. daß im freien Verkehr untergebrachte bchatzanwei-
sungeh entweder bei der Reicbsbank rediskontiert oder nach
eingetretener Fälligkeit zur Einziehung eingereieht wur¬
den, während die Gegenwerte zwecks Deckung des Ultinio-
bedarfs den Girokonten zuflossen. Die gesamte Kapital¬
anlage nahm um 6876-8 Mill. M. zu und stieg damit au: die
zuvor niemals beobachtete Höhe von 6892-3 Mill. M- Die
bankmäßige Deckung  für sich allein wuchs um
6892.3 Mill. M. auf 60 634 Mill. M. Auf der anderen Seite
erfuhren die fremden Gelder  eine über die Zunahme
der Anleihekonten noch erheblich hinauegehende Ver-
mehrunsr. nämlich um 81629 Mill. M- auf 22 827.1 Mill. M-
Der Zahlungsmittel bedarf blieb zwar hinter den Anforde¬
rungen der Vorwoche zurück, war aber immer noch außer¬
ordentlich hoch. Es strömten 1679.3 Mill. M. an Banknoten
in den Verkehr ab. so daß deren Umlauf mit dem Beiräte
von 6 8 8 05 Mill.  M . die Höchstziffer des abgelauJfenen
Jahres erreichte. Der Umlauf an D ar lehnskassen -
scheinen  ginn geringfügig um 526 Mill. M- au* izyööji
Mill. M. zurück. Im ganzen ergab sich mitmn ein Aofluß
an den genannten namernen Geldzeichen in Hone von
1626.7 Mill. M. In den Jahren 1918 und 1919 waren in der
letzten Dezemberwoche 11053 Mill. M. bezw. 17o4-8 Mill.
Mark an Banknoten und Darlehnskassenscheinenneu bean¬
sprucht worden. Die Bestände der Bank an Darlehns&asswi¬
scheinen-vermehrten sich beträchtlich« und zwar um 1947.1
Mül. M. auf 23 3727 Mill. M

Eeriine ? Bors9»
mz. Berlin, 11. Jan. Der Rückgang d e s Dollar-kurses  und die im Anschluß daran erfolgte Abschwächung

der anderen ausländischen Devisen veranlaßten die Speku¬
lation zu Abgaben, die auf die Industriepapiere einen mehr
oder minder empfindlichen Eindruck ausübten. Besonders
litten die in den letzten Tagen durch Käufe bevorzugten
Soezialpapiere- Deutsche Waffen setzten 55 Proz. niedriger
ein. erholten sich dann nur um wenige Prozent Daimler
verloren 13, Rhein- Metall 17. Zellstoff Waldhoff 12 Proz
Am Mortanmarkt büßten Mannesmann 22. Rhein. Braunkohle
30 und Phönix 16 Proz. ein. In fester Haltung eröffnte im
Anschluß an Frankfurt und angeblich auf Hamburger Kaufe
der Schiffahrtsaktienmarkf. Doch blieben auch hier anfäng¬
liche Besserungen nicht voll behauptet Widerstandsfähig
zeigten sich entschieden der Bankenmarkt, wo Gommerz-
und Privatbank 2 Proz. und Darmstädter Bank 14 Proz. ge¬
wannen. Valutapapiere entsprechend den Devisenrück¬
gängen nachgebend. Anlage werte erfuhren nicht gleich¬
mäßige. aber nur unwesentliche Veränderungen.

Kurse Tom 11
Plr. Bank-Aktien. Tn
10 Berliner Handelsges ^52.00
9 Conjmer*.-u. Disc.-B 'jai .OI8 Darmstädter Bank. 19 \01

n 130.00
10 Discont©-Commandit 356.103 Dresdner Bank. . . . 331.00S Mitteid. Craditbank 190.017 Nation.-B.f.Dautachl 209 011.9 Oeaterr. Kredit-Aast 71.13
8.79 Reich«bnnk. 150.33

Industrie-Aktien
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Hnhenlohewerke . . .
Höscb Eisen u. Stab'
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahfittt
Kali Aschersleben .
Kostheim CelluloM.
Kronprinz MatetU. .
Lahmeyer n . Co. . .
Lac-ehbammor . . . . .
Lindes Kiaanaeehinon
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» Kokaw . .
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Rhein -Nas«. Sorrw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Rlebeck Montan . . . .
Ronbeeker HQttenw.
Rhein . Metallwareal.
Saefcsenwerk.
Schuokert Elekfcrl». .
Siemens u . Halske . .
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Westeregeln.
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Otavi Minen.
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Dtr Markkar« im  Aaslaad.
mz- Main«,. 11. Jan. Die Mark hat gestern in Amerika

einen erheblichen Aufschwung genommen (140 nach 137).

In Rückwirkung davon war sie heute auch an den «Aro-
oäischen Börsen meist gebessert, in Zürich  von 8 97 auf
9-20. in Amsterdam  von 4.27 auf 437. in Stockholm
dagegen unverändert, ebenso in Paris wahrend der
ganzen Börsendauer. (Der französische Franken erfuhr
gleichzeitig in Zürich und Amsterdam ebenfalls eine Auf¬
besserung.) In Berlin  wurden die ausländischen
Zahlungsmittel durchweg ermäßigt, vor allem New York,
das um 275 auf 7000 zurückging; Amsterdam sank um 3«
auf 2296. Brüssel um VA  auf 449J4 Paris um 2!4 auf 228
Schweiz um 25 auf 1092. Italien um 4 auf 247 and London
um 314 auf 261K, Spanien und Stockholm gaben ähnlich
nach.

Industrie und Handel.
®Der Eisensteinbergban im Lalin- und Dillhezirk. Nach

einer Mitteilung der Fachgruppe Bergbau im Reichsver
lande der deutschen Industrie stellte sich die Förderung
im November auf 95 000 Tonnen bei einer Belegschaft von
7700 Mann, gegenüber einer solchen von 125000 Tonne«
und 6700 Mann im November des Jahres 1913- Die Wagea-
gestellung war außerordentlich mangelhaft, zum Teil wurde-
nur ein Drittel des angeforderten Wagenraumes gesteht.
Deshalb machten sich Absatzstoekuugenbemerkbar, insbe¬
sondere ist die Nachfrage nach manganhaltigonBrauneisen¬
steinen stark gesunken. Infolge dessen decken die er¬
zielten Preise bei weitem rieht mehr die heutigen Selbst¬
kosten. so daß verschiedene Gruben gänzlich stillgele»t
werden mußten. Bei anderen wurde die Förderung stark
eingeschränkt Falls die Absatzstockungen längere Zeit au-
halten. werden sich Massenkiindigungeu nicht vermeiden
lassen.

* Eine Stiekstoff-Kreditgesellsehaftm. h. H*. Berlin. Da?
Stickstoff-Svndikat. G. m- b- H. in Berlin, und seine Gesell¬
schafter. nämlich die Badische Anilin- und Sodafabrik in
Ludwirshafen am Rhein, die deutsche Ammoniak-Verkaufs-
vereinigung in Bochum, die bayerischen Stiekstoifwerke,
A--G., München-Berlin, die wirtschaftliche Vereinigung deut¬
scher Gaswerke in Köln, die oberschlesischen Kokswerke
und die chemischen Fabriken. A.-G. in Berlin, haben eine
Stickstoff-Kreditpesellschalt m. b. H. mit dem Sitz Berlin ge-
«ründet. Gegenstand des Unternehmens, das gemeinnützigen
Charakter hat. ist durch Gewährung langfristiger Kredite
der deutschen Landwirtschaft  den Bezug von
Stickstoffdünge niitteln zu erleichtern  uud
damit zur Steigerung der inländischen Emteerzeugnisse be-i-
zutranen. Das Stammkapital beträgt 600 Mill. M. Zu Ge¬
schäftsführern wurden bestellt Dr. Brückner und Dr. von
Knäeriem.

* Amerikanische Aufträge für dir deutsche» Werften*
Pie United States Stfamship-Companv liat mit deutschen
Werften einen Vertrag abgeschlossen über Reparatur*
arbeiten an früheren deutschen Passagierdampfern im Werte
von ca 35 Mill Dollar.

Gröbere, für hie ttnh T-innt«a, -Aki»»aben
des Wieshihener T««Hl«tis bestimmte Anzeige« erldittru
mir  uns möglichst frühzeitig, um gute Ausführung un-
rechtzeitige Aufnahme gemährleisten zu kennen.

Der Verlag.

MettGi ' ^ Sr ' LT 'Hs,
BfetcorolofieeheBeobaclitnnren der tatlo* Wiesba.ie«.

11 Jonntr 1*31 7 Uhr 27
nerfena

r Uhr tl
saak ts. • Ulir ^ ' Mtr. ii

tfnitk / atrf «*n. X»r « »!»sl,w »r» ■44.1 47 7 748. 1 •46 8
red . i tnf dem Meer • MjUjtl :si  s 7L8» '.»5.8 7S7#

Thermometer tOelsinsl. s 7 70 3 ft 64
Dunitipinmin ? (Müliwstsn . . s 4 4.ft 4 3 85
Latat . Fauehtiglctit (;-*rM »atn 71 i* 57 71^
WinUriohtunff. w, W 3 W 1
b>i»<i»r »«blax »böb » (llNI!» »t,N ».1 «.« — —
Uocustu lemperatur iVaioiuo: lS 1.

Wasserstanl des Rheins
11. Januar 1931.

Bf ©Urteil Pegsl:
Main * »
Ca u b »

Är,Mpoe *ine. j.»

e.Tf m ( «jm  e .TS, m {«stfijaa Vormitta»
0.0!) * . 0. 03 . . .1,11. > 1 .15 . » *

Wettervoraussage kör Donners ag 18 Januar 1921
ver 4«r Mct «0r«1o7. AbttHnnr <Jet PhriUc *' . i * vt  Frankfurt i . k.
Leicht bedeckt, Regenfälle, mild, später kälter, Südwett-

bis Westwind.

Vi« Abend.Ausgabe umfaßt S Seite«.
tzauptlchriftleiter: H. ü - ! t i ch.

gerantwortkich kür »en »slitischeii Teil: st. »tlnther;  für den Unter,
halrunasteil : B. v. Ranendort: für  den lvkalen und prvvinziellenToii
Ivroi« » errchrsfanl und Handel: W. Etz: lür dt- Anrelgon uu» Railame.1:

H. Tornaus,  iämtil d IN rüioroaoe I.
Drucku. » erlag derS. « ch, l Ien »er , 'schon Hofbuchdruckerot in Moobado».

Gprechstunde»er «rchristleitung li bi» I Mir.

Aufgesprungene Maut.Sanopur - Glyzerin
ist ein vorzügliches Mittel
gegen rauhe , aufge¬
sprungene oder durchFrost beschädigte Haut.

Allelnverkaut s
Schützenhof-

Apotheke,
11 Langgasse 11.

Pernlona
nimmt sofort
Juckreiz und
Schwellung.

Frostbeulen
Emaille -Angebot!

Zu reduzierten, enorm billigen Preise« :
»0 * *551?«, 20 22 24 26 28 30 cm
JlßuWfK 18.— 22.— 26.— 30.- 36.— 43.— X
Wasserkessel(26, 24 22 cm) zu SO.—, 46.—, 42.— x
£cffcei«a«cn (17. IS, 15 cm) zu 36.- , 33.—, 2V.— x

LchSstflSffet, Schaumlöffel4.80 X
«ochkistenl-bf-, « artsfs tkscher, Eimer, Schüssel«,
Essenträger, Salatjeitze , Waschbecken» Waschtöstfe,

Äassersileu, Wasserbleche entsprechend billig.
Kosmos -Emaille

das beste, schwerste und dauerhafteste Fabrikat.
- Garantie für jede» Ltück. -
Rein Aluminium-Geschirre
reiche Auswahl zu sehr billigen Preisen.
2 N0XYvierte Gutzgeschirre
svfort gebrauchsfertig, von 19.— x  an.

Lchulberg 2
Ecke Michelsberg.Julius Mollath,

Sekt-, Wein-, Bordeaux-,
ÄSSglafcben

zu hohen Tagespreisen kaust an
Flaschrnhandlung Klein , Ro»« str. 4, Tel. 5173.

Besteüungcn iverden Pünktlich abgeholt.
^Ankauf auf Lager: Dorkstratz« 7, hint . Hof.

ist das E
^V& eraiionetVi^ ' F177

Papierhaus Schroli-Wahl
Kirchgasse 18, nahe der Luisenstraße

Fernruf 554 . SConlorbßdai ' I Fernruf 554 .

Geschäftsbücher
Sonderanfertigung zu Fabrikpreisen in 8 Tagen.

O/o PrMsermänî ng <>auf̂ jvT)lI«ne^ trüm£fe

Prrtsermäßigur£ >aiifî nmnwj8triinr ife
Für Händleru. Hausierer GroBhandelspreise

AU« so istigen Artikel äußerst preiswert.
E . Gerlach (vorm. L. Kiefer) Jit . ;

Kurz-, Weiß. u. Wo Iwaren, vfl nolli
WOrthstr ße 16.

en ps

und länger bei täglichem Tragen der Schuhe.
Unser Goliathleder ist gesetzl. geschützt, viel »ch
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.

— ---- Unverjchleißbar und wasserdicht. -- =»
Nur bei uns zu haben.

Herrensohlön, fertig aufsemasht , 80 —35 DTk.
Damensohlen , „ „ 25—33 Mk.

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Alle sonstigen Schuhreparaturen werden billigst
und gut durch bewährte gel.-rnta Schuhmacher

ausgefübrt. Auf kleine Reparaturen kann man warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
Coulinstraöe S, .««» HichCisiWTg. ^— . Tolßphou 0074.
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Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des Ueberwachunssausschusser

für Fleischeinfubr gebt in letzter Zeit der Handel
angesichts der boben Schmalzpreise vielfach dazu
über, neben reinem Schweineschmalz. auch wieder
sogenanntes ..Eomvoundlard " einzufüören . Es m
dies ein Kunstsoeisefett. welches mit Schweineschmalz
«ob ! das Aussehen gemeinsam bat . im übrigen aber
ausschließlich aus einer Mischung von Oelen und
Rindertalg besteht und sich um ungefähr 25 Prozent
reitwets : sogar noch mehr , billiger steht als Eannalz,
Wenn auch gegen die ordnungsmäßige Einfubr dieses
billigeren Fettes an und für sich nichts einzuwenden
ist. w muß d-̂ch der Vertrieb unter strenger . Beach¬
tung der hierfür bestehenden gesetzlichenDorlckrrften
erfolgen . Es hat sich aber herausgestellt . daß dem
Publikum diese Ware nickt unter der allein zu¬
lässigen Bezeichnung „Kunstlveisefett . sondern .als
..« chmalzfett" oder gar ..Amerikanisches Schweine¬
schmalz Marke Eomvound" und ähnlichen unklaren
Bezeichnungen angeboten wird . >md zwar dazu noch
in einer Verpackung. die sich von den üblichen
Schmalzoackungen durch nichts unterscheidet. vier
durch wird eine Jrrefübrnng des Konsumenten be-

preiswertes Sckmalzvrodukt hält,
daber nackdrücklichst darauf bmoewiesen

wirkt, welcher die angebotttie Ware für ein besondersbilliges und vr '
", Es MUßb(U., - -— -- -är-i -i-
werden, da« nach dem Gesetz, betreffend den Verkehr
mit Butter . Käse. Schmalz und deren Ersatzmitteln
»am 15. Juni 1897. die Gefäße und äußeren Um¬
hüllungen . in welchen Kunstspeis fett verkauft oder
frils «halten wird , mit einem stets sichtbaren band
förmigen roten Streifen und der deutlichen Inschrift
.Kunstsveisefrtt " versehen sein müssen.

Ferner darf nach § 5 b » gleichen Gesetzes auch
in öffentlichen Angeboten , sowie Schlußscheinen Rech¬
nungen und Frachtbriefen ebenfalls nur diese Waren¬
bezeichnung anarwendet werden.

Dem Publikum wird deshalb im eigensten In¬
teresse dringend empfohlen Vorsicht beim Einkauf zu
üben und ein besonderes Augenmerk auf di« strenge
Beachtung dieser Vorschriften durch die Verkäufer zu
ricktm . damit übertretende Firmen zur Anzeige ge-
tangen.

Der lleberwachunasausschuß wird Firmen , die
gegen diese Verordnungen verstoßen, weitere Einfuhr-
genebmimmaen nicht mehr erteilen.

Die Mitglieder der Preisprüfungskammilllon
«erde » gebeten, im Sinn « dieser Bekanntmachung
ihr Anarnmerk «mf dir Läden z» richten.

Wiesbaden , den 8. Januar 1921. F228
_ 3>r Magistrat Brei -nri>k»«»sktelle.
Betrifft An- und Abmeldung

von Gewerbebetrieben.
Wer im Stadtbezirk Wiesbaden rin siebendes

Gewerbe anfängt . hat dem Magistrat vorder oder
svätestms gleichzeitig mit dem Beginn des Betriebs
Anzeige davon zu macken, welche schriftlich zu er¬
folgen hat oder auch bei der Ctenerverwaltung II.
Rathaus . Zimmer 58. mündlich während der üb¬
lichen Vormittagsstiinden (8—1 Uhr ) zu Protokoll
gegeben werden kann.

Diese Verpflichtung trifft auch denjenigen . welcher
«) das Gewerbe eines anderen übernimmt und

fortsetzt:
b) neben seinem bisherigen Gewerbe oder an

Stelle desselben ein anderes Gewerbe anfängt.
Wer die gesetzliche Vervflicktung zur Anmeldung

eines steuerpflichtige Gewerbes innerhalb der vor-
§elckriebenen Frist nicht erfüllt, verfällt nach8 7Ves Gewerbefteueraesetzes in e,ine dem dovoelten Be¬
trag der einjährigen Steu -r gleichen Geldstrafe:
daneben ist die vorenthaltene Steuer zu entrichten.

Das Auk'wren eines steuermlichtigen Gewerbes
ist dagegen bei dem Herrn Porsttzenden des für die
Veranlagung zuständigen Eteuerausschustes der Ge
werbesteuerklaksen 1—4. Friedrichstrabe 32 bin,
schriftlich anzuzeisen . Wird ein Gewerbebetrieb ein¬
gestellt. aber nickt rechtzeitig abaemeldet . so ist die

ewerbesteuer nach 8 38 des Eewerb «steuerges«tzes
is zur Abmeldung sortruentrickten.

Wiesbaden. den 12. Januar 1921. 1*228
_ Der Magistrat . Stenernerwaktnnn.
Freitag , den 14. Januar d. 2 .. vormit¬

tags sollen in dem Stadtwald, Distrikt„Unterer
Gehrn",

3500 Buchenwellen
versteigert werden.

Zur Versteigerung tverden nur Einwohner
von Wiesbaden zugelassen; kaufen kann nur
wer im Termin anwesend ist.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor
Kloster Klarenthal.

Wiesbaden, den 11. Januar 1921.
Städtische Verwaltung für F217

Landwirtschaft, Weinberge u. Forsten.
Am Mittwoch, den 19. Januar 1921.

vormittag» 10 Ahr anfangend, kommen im
Gemeindewald Reuhof i. Ts .. Distrikt„Altef. ld"

50 Eichenstämme mit 37,75 Fsim.
3 Buchenstämme mit 2,00 „

zur Versteigerung.
Anschließend kommen vor dem Einschlag cr.

80 Lärchenstämme, cr. 70 Fstm.
zum Ausgebot.

Das Holz lagert an guter Abfahrt an der
Wiesbadener Straße. F227

Der Bürgermeister Gros.
Große Stamm-

und Brennho'z-Versteigerung.
Donnerstag , den 20. Januar , vormit-

rags N Uhr kommen auf dem Rathaus zu
Laufenselden

cr. 450 Fstm. Fichtenstämms IL—-IV. Kl.
91 20 „ {langen I .— IIL „
99 150 „ Eichenstämme IV.—■v. „
99 200 „ Bvchenfchwellenholz

300 Rmtr. Eichenstempelholz
-und am gleichen Tage, nachm, fl Ahr . aus
Distrikt „Schirm 27"

>750 Rmtr. Eichen« und Buchen-Brennholz
350 „ Reiferknüppel

Letzte  Woche
Inventur -Ausverkauf

J. Hertz
Damen -Moden Langgasse 20

K 114

«Ms-ui WiNMuOusW Sn Weid« Kesdsdeu.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
GeschästSlokal: WeSbade». Arlolalstr. 41. — Fernsprecher 149.

Colt Bilanz zum 15. Dezember 1920. Haben

Kassenbestand , ■.
Anteil bei der Bereinsbank
Ausirände.
Waren estand

Geschälttanteile . .
Schulden bei der Bank

m.  83003.87
do. bei der Bank

Mk. 400000 —
Gesetz' iche Rück aa«
Berrechnungs -Konto
Aarenschulben . .

81Z 318 69

Mitglieder -, Geschästsanteile-
Stand l . 1. 1920: 223M tgi. m. 235 Ant. X
In 1920 hinzu: 52 76 „ ..

483003
1688»
21 658

268 329
918316

und Hastsummenbewegung.
73430 52 St .-E. sow. .* 117500.—Hafts.
64313 .32 „ .. .. 3800 ».— „

Std .IS. 12. 1920: 275 Mitgl. nt. 311 Ant. X
E» scheiden aus : 16 „ „ 10 „

127 74 :.8t St .-E. svw. X 1555 0.— Hast .
4870 .55 .. . .. 6000 — „

©tb.15. 12. 1920: 25J Mitgl . m. 301 « nt. X

Wiesbaden , den 15. Dezember 1920.

Vorstehende Bi'anz wurde von uns
geprüft und richtig befunden

Wiesbaden » den 29. Dezember 1920.
Die Mitglieder des Aufsichtsrates:

Ehr. Eichuiann.
Ad. Haa». Franz Brau«.

122 873 29 St .-E. ow. X 150600 — Hafti.
Einkaufs - und Liefernngsgenossen-

fchaft der Schneider Wiesbaden.
Eingetragene Geuosienschastm. beschränkt.

Hafipslicht.
Säübler. Mercator. Ltciof. Schmitt.
Geprü 't und mit den Büchern in Ueber-
einst.mmung und in Ordnung befunden.

Wiesbaden, 27. Dezember 1920.
E. Kleema-'», F3G0

gerichtlichb stelltet Bücher-Revijor.

Weiterer gewaltiger

Preisabbau!
—in SMuMken. AelsM MrflsKk. —

Günstige Gelegenheit
zum EinDecken für den Restwinter.

Soweit Vorrat:

Irin VOM.aZT  M.1 .1.10
Wg ßstMbsm.gck. . 2J5
Pma 7i Grölen,grün. . 2.65
Linsen. . „3.36

alles gut kochende Qualitäten.
Ferner «lngetroffenr

20000 Pfund
VkimM 'M. »riS. O.Al.4J0

30000 Pfund
WM mein W. M. 3.75

schöne füge Ware.

Versteigerung.
Sämtl. Holz ist gute Qualität. Gute Ab«

: nach Etat. Hohenstein.
Laufenselden. 10. Jan. 1921. F227

Der Bürgermeister Wüst.

Nur bis Samstag!
Auf Spiegel

28 -/,.
Parfümerie Backe

laanosstra.6®5.

m uateie laaat
bat preiswert abzuaeben.
wegen Geschäftsaufgabe

»kalt.
Blücherstrabe 24. 1.

Beginn neuer

Tanzkurse
Mitte Januar. Meld. erb.
F. Böller. Äöderstr. 9. 1.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 13. Januar 1921, vor¬

mittags 9' /z Uhr , werde ich Hierselbst auf dem
Güterbahnhof Süd , Anschlußgleis Gaswerk1 üBopn loles leien

5670 Kilogramm
wegen Annahmeverweigerung öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden » den 12. Januar 1921.

Barfknecht» Gerichtsvollzieher
_ Oranieustraße 39.

Wer an den Nachlatz der

zu«seorielke re» « , ssr.
Scharnhorstftratze 14

noch Ansprüche zu machen hat oder derselben etwas
schuldet, wolle dies binnen 14 Tagen bei dem Unter¬
zeichneten anmeUeu . F264

Stempel , Rechtsanwalt und Notar,
_ Herrngartenstratze 2, 2._

M Eonörairte 11. NhlMmkh » « !
1 gebr . doppelsp . Kastenwagen,
1 „ eisernes Jauchefatz (1500 Ltr.s,

19 „ Vorder - und 8 Hinterräder,
2 leichte Einsp .-Arbeitsschkittsn

zu verkaufen.
_ Th . Koch , Schiersteiuer Straße 64,:.

Beachten Sie meine Auslage!
HOFFMANNS
SdiuhMinik

SpeziaJgesthäfl und
8BT billigste T98 Bezugsquelle

für Gummisohlen
und Gummiabsätze.

Annahme atäer  Schuhreparaturen
preiswert bei schnellster Lieferung.

Für Hoiels besonders zu empfehlen!
Kleine Reparaturen sofort.

P Verkauf aller Scfauliitcdarfsartikel.
f GeSegenheitsbäufe in Schuhwaren.

Wiesbaden, nur üoidpsss 15
nächst der Langgasse.

am oile Helalte  im Housnoll
sehne » niiTzBianR  zu putze.,.

Sidol in bestrep
Friedensqualifcäl?
wieder übercü erhältlich!

Fabrik : Siegel & Co., Köln a. Rh. F 51

AdafosBs <a!
Schuhwaren in bester Ausführung vom
solidesten „Tuttlinger “ Arbeitsstiefel bis ,
zum elegantesten Gesellschaftsschuh zu ‘

staunend billigen Preisen.
Sdiohbedarfsarfikel aller Art in ?.

besten Qualitäten.
Annahme sämtlicher Schuhreparaturen.

Spezialität : „Liga “-Guiumibesohlung
für Damenschuhe mit Absätzen . . . 20.—>,
für Herrenschuhe mit Absätzen . . . 25.—,

Kernlederbesohlung entsprechend billig,
Bed enung sofort.

SKeugasse^Jteimü.
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«oiiLert - Agsntm - ffsln ^ ch LVoIff,
Friedrichs tr . 39. VolksnnterhaltuiigS'JIbendeTelephon 3225.

Samstag , den 15. Januar 1921, abends 7>/, Uhr,
im Kasino , Friedrichstraße 22 :

Klavier-Abend K32
S . MÄECKEL.
Kompositionen von Bach , Luily , Rossi , Rameau,

Mozart , Haydn , Beethoven , Schubert , Chopin.
Konzertflügel Ibach a. d. Lager von Ad. Stöppler.
Karten zu 8, 6, 4, 2 Mk. im Rhein . Theater - u.
Konzertbüro , Kaiser -Friedrich -Platz 2, Stoppler,

Rheins tr . 41, sowie an der Abendkasse.

- - Leitung : GUSTAV JACOBT . - —
Dienstag , den 18. Januar 1921, abends 8 Uhr, im Wintergarten,

Ausser Abonnement.

Taiiz - Äbend
Ruth Sdiwarzkopf K‘SSSS£*‘

Freitag , den 14. Januar 1921,
abends 8 Uhr im kleinen Saale

| Vollständig neues Programm. |'Wiesbadener Streich-Quartetts
bestehend aus den Herren:

LKonzertmeister Francis E. Aränjfi (I. Violine)
L .ftiafltl'UIN CrJsAMA / TI VinlinAi

Eintrittskarten Mk. 6.— (Korbsessel ), 5.—, 4.50, 2.50, 1.50 ab heute
im Rhein . Theater - u. Konzertbüro , Kaiser -Fr .-Pla !z 2 (Tel. 2376), u. '
an der Theaterkasse , Kaufhaus Blumenthal , Tel. 188 und 950. 1751 '<

Ludwig Schotte (II. Violine)
Ernst Groell (Viola)

Max Schildbach (V olonceUo)
unter Mitwirkung von

Flau Tiny Debüser , Köln (Gesang)
l J . Haydn : Streichquartett , op . 1 Nr . 2;
t  Anders u. a. : Lieder mit Klavier.
| begleitung ; Beethoven : Streichquartett
l. op. 59 Nr . 3

r Eintrittspreise : 8, 6. 4 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

„Winferga r ien“
Freitag , den 14. Januar 1921, abends 8 Uhr;

Fluch liege, Els.-LokHr.
Freitag , den 14. d. M.

Vereinsabend
im Saale des Turn¬
vereins,Heklmundstr.25.

Zugleich Aufnahme
neuer Mitg 'icder.

Kirebeasse 72. Telephon 6137.
(Saarbrücken)

»»Von der Banernseele M
(Eindrücke u:id Erinnerungen
aus meinem Landpfar amt ).

Eintrittspreise für Nichtmitglieder Mk. 4.—
3 —, 2.— Mitglieder haben Anrecht auf zwe
nicht vorbehaltene Platze . Kartenverkauf ir
den bekannten Verkaufsstellen . (Siehe Plakat¬
anschlag .) — Vorbe altene Platze nur bei
J Chr. Glücklich . Wiihelmstraße 56, und
g!9K J. Schottenfels & Co ., Theater - xäl

Täglich fünf geschlossene Vorstellungen
Vormittags IO

nachm . 3 , S , 7 u . » ' /. Uhr.

Spangen
repariert

Lette, T
Samstag , den 15. Januar 1921,

sh 7 Chr abends, in sämtlichen Sälen

Historischer Prunk kirn in 6 Akten mit

Henny Porten u
Emil J ann ings.

Zur besonderen Beachtung!
^ Da der_ FT Im „ Anna Bolcyn“ über Freitai
finden täglich ” '

vormittags 10% bis 12% Uhr

Sondsr -Vorsfdtagen
statt . Eintrittskarten zu diesen Vorsteilungei
sind vormittags ab 10 Uhr an der Theater

S Ball - Orchester!
Eintrittskarte für Nichtabonnenten : Mk. 25.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kurtax

karteninhaber : Mk. 15, F22C
mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte Vor¬

anzeigen und bis 6 Uhr abends zu lösen.
Anzug , wenn irgend möglich:
Damen » G-Seilschaftstoilette.
Herren » Frack od. Smoking.

Städtische Kurverwaltung.

Da der Film „ Anna Bolcyn “ über Frei tax
hinaus nicht verlängert werden kann.

Großer Preisabbau
MMMMMMMTMMMiMMMMIMilnlliililikHMIIJIIIIIUlltillNIIRT

Einmaliges Angebot!
St« Generat -Ä ririeb der neuen auffe!>enerreaen¬

den, ohne Feuer, Kohle. Holz. « aS. Vicktrijität
rder dergl. enorme Hitze erzeugenden Wärmekörper
ift für den Bezirk Wiesbaden zu vergeben. Nur !e iösr
Jateresfenten ml Barkapital van 10000 Mark zur
Unterhaltung des Lagers werden für sofort gesucht.
Angebote b s spätest.ns Donnerstag , den 13. Januar,
nachmittags 4 Uhr an Pleßmann -Lorbandt , Ceatra ..
Hotel , Wiesbaden.

Bon heute an kommen, soweit Vorrat reicht' .Ult aus und findet dafür am Samstag , den
13̂ d . M., im Fei-taaale des Käthe !. Gesellen»

hauses , Dotzheimer Straße , ein 13000

das Pfund zum Verkauf.

SM« Ist mm I« m «MM
Einlaß 7 Uhr.

Kassenpreis Mk. 8
Im Vorverkauf Mk. 5 „— rissige

NB . Sonst keine Spesen . — Getränke nach
Belieben.

CombustinMhTbTüTgsa
Leiterwagen Ta Lebcrwurft

tn Dosen nach Braun-
fchwerger Art . die altbe-
kannte gute Qual , wieder
eingetroffen. Garantie für
jede Dole. Jung . Emsor
Str . 2. Ecke Schwalüacher

8am8ta§ und Sonntag lauft man vorteilhaft
Wagnerei Feldstrabe 19.

5P Das sonnenerliobene Geschenk der Zelt für Unterernährte, Geschwächte.(Kein Kostiimbaii)
Nervöse, werdende Mütter , Stillende, schwächliche , rhachltische , skrophulose Kinder’

ln der Ernährung Zurückgebliebene ist

Der

1* 1 heule geöffnet.

1AZZ - BAND.
Kein Weinzwang.

Das natürliche Ergänzungsmittel unserer täglichen Nahrung in höchster Vollendung.
Schafft vollkommenen Ausgleich fehlerhafter Ernährung und steigert wirkungsvolden Stoffwechsel.
Schafft bei allen Erkrankungen die notwendige Grund ’age sicher r Heilung . Durch
Aerzte und Kranke glänzend begutachtet . Im eigenen Gebrauch von zahlre .chen

Aerzten und deren Familien.
^,oG,,Kl^ ährSai Z'y ita^ lu" ist  ein durctl ein  patentiertes Verfahren aus Körner¬
früchten und frischen Pflanzen gewonnenes naturreines Erzeugn s, welches in ange-
reicherter Form Säll © für den natürlichen und gesunden Ablauf des Lebensprozosses
Wichtigen Stoffe enthält . Näheres über Herstellung , Zusammensetzung und
Wirkungsweise der Vitamin -Erzeugnisse in Druckschrift Nr . 63 von der Vitamin-
Industrie Dresden i6 durch Äpotheker Kocks , Kräuterhaus
Ernst Kodts , Wiesbaden , Sedanplatz 1. 1742

Preis pro Originalpackung 500 gr Mk. 16.—.

Zt&d von 50 Pfennig an,
Aile Arten Südfrüchte

billigst.
An WiedcrverfStrfrr

Borzug4pre .se.

Hausierer m m
Händler W V
Versandgesch. • •

Deutsche hochfetth.

Kernseife
(Doppelstücke)

in großen u. deinen Quanti¬
täten direkt ab Fabrik lon-
kurrenzlos billig ab-ugeben.
Offerten unter ll . 881 an
den Tagbl,«Lerlag.

Arbeits-
Lvbubs

3 Marktplatz 3
Telephon 6458.

Äuktlärende Brofchürr
e5BintHeder- Stiefel

extra starke Qualität.
Scküßler

BieiclistraCe 1,
Eingang im Hof (Dop. )

); Kein Laden!

ebne Quecksilber u. Sal»
ttutfan h d. tastbewährte
unschädliche Methode n.
Dr . med,. Kuntz. 'Zu be¬
ziehen für 8.50 Mk. (o.
Porto ) durch Verlag

Ueiisaive

(» « « » » » «,Jiiiün!W »mm11• «*
LUILL



*
*• 1

ührei
wohlschm

Fachärztlich empfohlene
Kjnderu .Krankenkost.

natürliämm ^WdhlqeSi

allen Stadtl cxletv

Nr. 18. Mittwoch. 12. Januar 1921.

Am
Sterbekälle.

7. Jan . : Bäckermeister
Schütz. 54 I . — 9.:

lltroe Auguste Poths aeb.
W rner. 87 I . ; Witwe Justine

;r geb. Müller, 7« I . ;
sttwe Katharina Baumann

^ed. Kalteyer. 75I . ; Witwe Lina
Seufert geb. Stepp, 89I . ; Kind
Heinrich Ewald Need, IS Tage,
Kind Marie Ellenmüller, 5 Tage.
—10.: Stickerin Julia Tiefenbach,
55 I . ; Witwe Friederike Oeste¬
relch ged. Reih, 79 I.

Zwei

PA ÄWiA
und

2 MBS
gegen hohen Preis zu
kaufen gejucht.

Wagmann
Nerostr . 28 . Tel . 2654.

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Sette V.

Hotelrestaurant „Andorn"
MarkistpaSe 32 .

Morgen Donnerstag 1750

WMMholz,

in groben Bündeln,
Stück M . 1.b0.

liefert
Kshlenbandlung Nagel.

Römerberg 12. Tel . 1418.

guter Zieher , fromm , mit
oder ohne fast neue R>_ tolle.

Nitz. Coulin-zu verk.
stratze 3.

ßchlchl««»
gebr . wetb lackiert , mit
einem komvl . Bett , sehr
schönes Nutzb .-Büfett und
div . Poistermöbel . neu . u.
gebr .. u . 1 Herren -Zrm.
mit grohem 3teil . Bumer-
schrank u . feine Ledersltz-
möbel . modern , dunkel
eichen , alles bill . zu verk.

Theodor Beer.

«rtSÄViit.

oerk . Frankenstr . 22 . 1.

Fast neues Bett
mit Svr .. 3teil . Matr . u.
K . 380 Mk .. prachtvolle
Ehaisel . 350 Mk .. 4 Blatt
manische Wand mit Stoff
160 Mk .. Metallbett mit
Matratze , eis. Kinder¬
bett , Waschkoni .. Spiegel.
Tisä . Stühle . Schliebkorb.
kleiner Nähtisch 50 Mk ..
clles sehr bill . Schwab.
Drudenstrabe 7. Bart.

Einmal oebr . bocheleg.

Kinderwagen
in verkaufen . Schulze,
öleichstrcche 17.

Kaufe reden Posten

Mium 5
Wäsche, Gardinen
aller Art und zahle hohe
Preise . D . Sivver , Riebl-
strabe 11. P . Tek . 4878.

Möbel
Kaufe alle Arten Möbel

ocg . Hobe Bezahl Seips.
Eleonorenstratze 7. 2.

Frauenhaare
kauft Karlstrabe 2 . Part.

wie

Vorrätig in
einschlägigen
Geschäften .

von

fl 11 einherstell err
Lactowerk

ILTorms-Horchheim

Bon Brroat zu kamen
gesucht : Bertiro . Bett,
Sofa . Kleiderichr .. Kom¬
mod . Suieael n. Kiichen-
ichrank . Liierten ur
» . 872 TaabL -Berlaa.

Möbel für 3 Zimm,
ges.. Schlafzim .. Kuchen-
Einrichtung . Sofa oder
Diwan . Vertiko , Sviegel-
schrank . Tr .-Svwsel und
aut erb . Näbmaich . gleich
zu kaufen gesucht. Kühn ».
Seleneniirabe 1. 1 St. _

Gebr. Büfett
mittl . Grobe , mit Preis¬
angabe von Privat zu
kaufen gesucht. Fr . Peter,
Sermannstr . J7 . T . 2447.

WMWWU"
zu kaufen . Erbitte Off.
unter S . 887 an der
Taabl .-Verlaa.  _

Drehbank
zu kaufen gesucht. Geil.
Offerten unter W . 881 an
din Tagbl .-Derlag. _

Wohnhaus
mit baldigst beziehbaren
Eafs - oder Restauratwns-
räumen . möglichst im
Zentrum der Stadt ge¬
legen zu kaufe « gesucht.
Offerten unter U. 878 an
den Taabl .-Berlag.

Lehrmädchen
aus guter Familie z. sof.
Eintritt sei . M . Anstett.
Damenschneid .. _ Walram-
strabe 32. Ecke Emler Str.

I . AMk
welche bei Gebr . Baum.
Webergasse , am Montag
früh den braunen Pelz¬
kragen mitnahm , ist von
der Dame , die sie daraus
aufmerksam machte, er¬
kannt u . wird gebeten,
den Pelz im Eesi
Gebr . Baum gegen
lrbnung abzugeben.

Dienstag mittag
wischen  V SJ u. 1 Uhr
•echte der Residenz-
heaterkasse sefnvarzes
Mäppchen mit G-efd-
Inhalt , u . Karlen für
liesidenztheafer ( Vor-
Stellung Donnerstag
abend ) liegen gelassen.

Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe
gegen Belohnung ab¬
geben zu wollen, am
Trigblatt -Schalter,Kasse.
Verl . gr . Marabukragen

28. 12.. abds .. Wilbelmstr.
b . Franks . Str . Belohn.
Luisenstrabe 24. 1 r.

Blaue Pferdedecke
mit selben Streifen von
Kuvfermühle bis Feldstr.
verloren . Gegen Belohn,
obzug . Feldst -abe 18 1 r.

Armband (Türkis)
Sonntag abend Staats-
tbeater oder Heimweg
Wilbelmstr .. Gr . Burgstr,.flchlobvl.verl.Finderlolmei Witz Smeal . Franzos.
LMlrLtt ^ SMMlatz . ^

Berl . noll». HalsketWeu
mit Perlen . Lang
Webergasse . Abzüge
RSver . Langgasse

kettmen
nggasse,
,eb . bei
12.

Schlegelflaschen
,ed . Quantum abzugeben.
Sivver . Oranienstratze 23.
Televbon 3471.

Alk AMSlSl«
Berl-

.. _ lajt au .
Perlfabriration.

Berkstr . 9.
«chreibmasch . verlaifat

fFarbländer-
I | gut I Kohlen papier
|, | billig | Franzos , engl,

! !«

lin 30 Lektion
beeid. Uebersetz.-Büra

•rnrnen , Nsugasse 5.

Bon heule ab kommt, soweit
Vorrat reicht,

ein Waggon mit

«lim Mm

Mm fintmre
zum Verkauf

Der Landesbank - Ober-
buchha!ter WHÜ BelWI
kann a. 13.Januar auf eine

25 jähr. Dienstzeit
an der Landesbank zu¬
rückblicken.

Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.
Am Pamstag, den 9. Januar, entschlief sanft nach schwerem leiden

unsre liebe Mutter, Schwiege:mutter und Großmutter

Frau Auguste Poths
im 68 . Lebensjahre.

geb. Werner
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Poths
Königl . Oberamtmann.

Wiesbaden , München, Eberbach (Baden ) und Memleben,
den 12. Januar 1921.

Die Einäscherung findet Donnerstag, den 13. Januar 1921, mittags 12 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Voa Kranzspenden bitten wir im Sinne der Verstorbenen abzusehen.

MMZiMMZMen
_ _ _ _ _

Am Tonnerstag erwarte

Italiener
Blumenkohl.
Am Samstag erwartend

Italiener
Endivien - Salat.

«feste Bezugsquelle für
Wiedervcrkäufer « . Hotels.

Seimmil Map?,
Marktplatz 3

Telephon 6458.

Täglafrisch:
EchteKieler Bückinge,
geräucherten Seelachs,
geräuch . Schellfisch,

sehr feite milde engl.
Lachsbückinge,

echte Kieler Sprotten.
Da die Preise schwankend
stets billigster Tagespreis.

Neue holländische
Voliheringe Pfd. 5 M.
Norweger Vollheringe

Pfd. M. 2.50.
Fisckhandlung

Wilh . Schaaf
Bliicherstr . 38, Tel . 5222.

Letzte große
Treibjagd!

Ganz . Has Pfd. 12 Mk.
Has im Ausschnitt.
Prima Hasenbraten.

„ Hasenrücken.
.. Hasenkeulen,

sowie Hasenragout.
DersSume niemand 1

Billig ! Billig!

Karl Petri»
Frankenstrage 26, Hos.

lonnersiwotialttag
»ade ich einen

iQgpn etiol
W IAI(MM.
Die hälfte davon gebe ich
zum Seihstkostenpreis ab.

Ml . 4L — per Zentner.

Wege
_ _ Noonstrake 13.

Schmierse
nur diese Woche.
2.50 Mk. Drogerie
Launusstrabe 5.

Von der Reise
zurück. 1727

Ir.ml  Kalnii
Schillerplatz.

HMG «-LMdel
Preis Mk. 1.— F382

zu haben Luisenstratze 19

Stempel
liefert

H.Sohns,Graveur
Marktstr . 121
gegenüb . Rath.

Billiger
Korbmöbel- u.
UttMten-BeM!

Bleichstratze 23, 1.
Stühle j . Flechten werden

angenommen.

Bste
Qualitätsmarken.

! Rechhalt . ' Auswahl.
Vorteilhaffe Treise.

Probelieferung.
Piano - Magazin
ihinrici Schüttsn

16 Wilhelmstraße 16. 1
Telephon 5883.

Nur bis Sonntag:

Weit mit.Preis!
la Klosettpapier

Rolle ca . 230 Gramm,
glatt 1.75, krepp 2.50
Taschenpakete7 © Pf.
Butterbrotpapier2.25

Stahlspäne » ,,,
mittel 3.90 , fein 4 .15

Drsseris Baske, launusstr.

Sohlensparer
schützt die Schuhsohlen
gegen Nässe und macht

sie 4 fach haltbar.
Lederöl

hält weich u. geschmeidig
Alleiniae Hersteller:

Dobalwrrke Wiesbaden
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Nach Fertigstellung des Umbaus
befinden sich unsere Büros und Schalter nunmehr

in unserem eigenen Hause

Wilhelmstrasse t, Ecke meinstrassc.
Unsere Fernsprechanschlüsse sind

für Fernverkehr für Stadtverkehr
Nr. 5900 , 5901, 5902,  JVr . 5905, 5906 , 5907,

5903 , 5904, 5908 , 5909,

ln unseren bisherigen Räumen , Wilhelmstrasse 34, verbleiben bis
auf^Weiteres ein Schalter für fremde Geldsorten und ein Auskunftschalter,

Dresdner Bank Filiale Wiesbaden

: Billiger 1 als
Inventur-Ausverkäufe!
Durch grosse Lieferungen an die Reichs¬

regierung bin ich in der Lago zu off. :

in -MM &SR,
im -Mli ! st2$HL
liin S?ZU. 58  U
Otto HHeyer , Textil-ßrosshandel
Bfidesheimer Strasse 9 , Souterrain.

Verkaufszeit : 9—12 und 2—4 Uhr.

Achtung!
Schuhmacher ! Händler!
Günstige Gelegenheit ! ! !

300 Gros

fa « S-WW»
Wed imict Fabrikpreis, aus einer Konkursmasse, sosort

Per Gros 56 Mk. zu verkaufen.
Joh . Falter , Rh. Hof, Mauergasse 16,

täglich 12—3 Uhr, 5—7 Uhr.

INVENTUR.
Elegante

Konfektion
enorm preiswert!

K94

Xaarschtmtck.
Spangen , Kämme in Celluloid

u. Schildpatt in größter Auswahl.

Parfümerie9 @ff @, Michelsberg 6.

Gegen Krätze
Hautjucken

hilft Puraseife.
Mk. 6.50, 10.- , 15.- , 24. -.
BlutreiniguDgsfee

Mk. 3.50 und 6.50.
Allein zu haben in der

Drog. Machenheimer,
Ecke Bismarckring
u. Dotzheimer Str. §

Ein Waggon

Rüböl
(Backöy

in bekannt feiner
Qualität eingetroffen.

Das Öl gelangt , soweit
Vorrat , zu dem enorm

billigen Preise von

Mk. 0
per Schoppen (V2 Liter)

zum Verkauf.
Büro Ilellmundstr .. 45 e. G. m. b. H. Tel. 489, 490.
»in . . . .. .. . im,,„,i,„i,

durch den Hausbesitzer-Verein.
Geschäftsstelle Luisenstratze 19.

Von Donnerstag ab steht eingrotz . Transport
prima Hannoveraner Ferkel

und Läuferschweine
, brr mir zum Verkauf.

Cratz, Schierstein,
Mittelftratze 15. Telephon 225.

Prima reines anierik. blütenweißes F317
Schweineschmalz perPfd. is .50

Süßrahm-Margarine,Qs aätp. Pfd. 14- 00

Scheuen Sie nicht den Weg, er macht sich bezahlt.# # lakak# i
lung geschnitten , ohne Rippen . zga

reine Blattware , 100 Gramm nur Ak.
Zigarrcn -Tabak . . . 100 Gramm ,. 3 . —
Reichhalt . Auswahl in gr . Fasson -Zigarren ab 502,

nur Tabak Gerwlng -Schttttltow
_ S8 Hellmundstraße SS.  _

ffliPfßrIM “ Rechtsrat : Arbeitsamt . Eigen.
vNUü -Nlschlly Büro : Bahnh »fstra «e U , 1.
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